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Die letzten Verschisse
Botschafter Henderson nach Nürnberg / Eisenlohr bei Ribbentrop
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Regierung nm Ende nicht doch i en Austausch der Gefangenen in Spanien ist nach

noch scheitert « Lvani « «

Aus dem Inhalt :

Britische Gewerkschafter

fUr die Tschechoslowakei

Faschlsten > Putsch in Chile

unterdrückt

80 . 000 Italiener und Deutsche

in Francos Armee

den beiden Regierungen aufzunehmen . Die Re »

aicrung in Barcelona hat den Plan der Kommis «
s ' on zugestimmt . Es tvird angenommen , daß die

Kommission nächsten Dienstag nach Toulouse zu »
rückkehren wird .

dlussoUnls Lrlv88lu » te » — 17 blllllarcken

Konto n. Wie der „ Daily Herold " be¬
richtet , hat die italienische Regierung seit Beginn
drö spanische » Krieges biö Ende Juni für die In¬
tervention in Spanten 17,000 . 000 . 000 Lire auf¬
gewandt . Diese Ziffern stammen ans verläßlicher
Quelle und stimmen mit den Schätzungen aus an¬
deren Quellen überein . In « Jahre 1036 wurden
4,600,000 . 000 , im Vorjahre 9,000,000 . 000 und
In der erstell Hälfte dieses Jahres 3,500,000 . 000
Lire für die ' spanische Intervention auSgegebrn .
Im Juli und August sind nach den gleichen In -
fornmtionen 30 . 000 Legionäre nach Spanien ge¬
schickt worden . Die Gesamtzahl der italienischen
„ Freiwilligen " in Spanien beträgt nach neuesten
. Schätzungen - 70. 000 , bieder deutsche » 8000 ,

wird, daß die Bestimmung der Außenpolitik der

Zentralregiernng Vorbehalten bleibt , und daß
ebenso der Zentralregiernng die Verfügung über
die bewaffnete Macht Vorbehalte « bleiben muß .
— In einer Sitzung des Vollzugsausschusses der

tschechoslowakische« Sozialdemokraten berichtete
Minister Bechync über die Regierungspläne zur
Lösung de « nationalen Problem «, wobei er . er¬
klärte , e « sei tatsächlich bis an die äußerste
Grenze des Möglichen gegangen worden , auch
sprach er von definitiven Vorschlägen .

Man darf also aunehmen , daß es sich beim

„vierten Plan " tatsächlich um endgültige Vor¬

schläge handelt , über welche die Regierung nicht
mehr hinauSzugchcu zu können glaubt . Es ist
gewiß, daß dieser neue Plan de « Vertretern

Frankreich « und Englands vorgelegt « ad von

ihnen an ihre Regierungen weitergeleitet wurde

» O

Z t alorga » der Deutschen sozialdemokratische » Arbeiterpartei tu der Tschechoslowakischen Republik

Zustimmung
in den Weststaaten

London . Die Nachricht von dem letzle «
Beschluß der Prager Regierung wurde In London
mit Zustimmung ausgenommen . Die Blätter wid¬

men den Erwägungen über die Möglichleiten und
den Inhalt de « „ vierten Plan » " breiten Raum ?
daneben befassen sie sich weiter mit der Frage , ob
Hitler eine friedliche Lösung der Probleme wolle .

Bon verschiedenen Seiten wird mitgeteilt ,
daß sich in der Umgebung Hitler « ständig Män¬
ner befinden , welche die britischen Warnungen
für einen Bluff hatten . Zu diesen Männern soll
selbst der ReichSaußenminister von Ribbentrop
gehören . Die wichtige Unterredung , die Botschaf¬
ter Henderson am DonncrStag vor der Abreise
Ribbentrop « mit diesem hatte , zeigte sich erst jetzt
in ihrer ganzen Eindringlichkeit . Man muß be¬
denken , daß ihm , alS Henderson seine Warnung
vom 21 . Mai ausfprach , Außenminister Ribben¬
trop anfangs nicht glauben wollte , sich nachher
aber darüber I » einem Maße erregt habe , daß
man noch heute in englischen politischen und ge¬
sellschaftlichen Kreisen davon spricht . In der Mi »
nisterbrratung , der Botschafter Henderson bei¬
wohnte , wurde ihm zu verstehen gegeben , daß die
britische Regierung darauf vorbereitet sei , nach
Bedars die Warnungen zu verstärken , die Sir
3ohn Simon ausgesprochen hat . Da « erste , wa «
Ribbentrop dem Botschafter Henderson antwor¬
tete , war , daß e « sich um einen Bluff handle .
Henderson versicherte Ribbentrop , daß er sich darin
sehr irre . Rach dieser Unterredung entstanden in
London ernstliche Zweifel darüber , ob Hitler über
die britische Auffassung von der Lage richtig in¬
formiert sei.

Größte Opfer für den Frieden
Der Pariser „ TrmpS * schreibt über eine

„ Wendung in der tschechoslowakischenKrise " und
erklärt u. a . r Die Verhandlungen in Prag schrei¬
ten auf einer neuen Grundlage fort. Es versautet ,
daß die Prager Regierung bis n » dir ä u ß e r st e
Grenze der mit der Existenz eine » unabhän¬
gigen Staates «errinbarlichen Zugeständnisse ge¬
gangen ist , und daß der Kern der Karlsbader
Forderungen der SdP praktisch erfüllt worden ist .
Rach der Zusammenkunft in Berchtesgaden war
es klar , daß Reichskanzler Hitler die volle Ber »
nn,Wartung für die Unnachgiebigkrit der Sud, ,
teudeutschen Partei auf sich genommen hat . Für
den gegenwärtigen Augenblick ist es wichtig , daß
der neue Plan der tschechoslowakischen Negierung
günstige Aussichten für «Ine definitive Regelung
des Problem » schaffte . Die ganze Welt mutz an -
erkennen , daß die Tschechoslowakei dem europä¬
ischen Frieden da « größte Opfer gebracht hat und
bas r « nicht niehr von ihr abhängt , ob dieser Frie¬
den erhalten werden wird . Die Entsendung Lord
Runrlman » hatte demnach all « Wirkungen , die
von ihr vernünftigerweise erwartet werden kann -
«rn, und man kann mit Sicherheit sagen , daß die
Londoner Regierung , falls e« unbedingt sei »
sollte , ihren . . gesamten Einfluß geltend machen
wird , damit die Mission deS britischen Staats¬
mannes trotz deS geäußerten Friedenswillens von

Prag . I « der Nacht zum Dienstag hat' da« politische Kabinett jene neuen Vorschläge
rur Lösung de « Nationalitätenproblems beschiof-
sedie al « „Vierter Plan " bezeichnet werden ,
lieber diese » neuen Plan weiß man noch nutzt ».
Wohl tauchten mancherlei Gerüchte über Art und
Umfang der Zugeständnisse der Regierung auf ,
aber da « waren eben nur Gerüchte. Englische
Blätter glaubten schon melden zu können , daß
dir Zugeständnisse de « „vierten Planes " sehr
weitgehend seien, aber nicht da « Recht auf das
Bekenntnis zur nationalsozialistischen Wclt -
anschanung beinhalten , daß darauf bestanden

Die Sciiicksalsstunile
der Sudetendeutschen

Der bekannte religiöse Pazifist F. W. ft ' o er -
st e r , mit dessen außenpolitischen und historischen
Auffassungen wir nicht immer übereinstimmen
konnten , veröffentlicht in der Schweizer fung -
katholischen fZeitschrift „ Entscheidung " in Form
eine « Briese « an einen Sudetendeutschen einen
eindringlichen Avvell an die Deutschen in der
Tschechoslowakei. Foerster führt au « :

Einem sudetendeutschen Führer schrieb ich
folgendes :

« Sie stehen heute vor einer Entscheidung von

weltgeschichtlicher Tragweite . ES handelt sich heute
daruin , Deutschland und da » wahre Deutschtum in
der Welt vor einer tödlichen Katastrophe zu retten
und Sie wissen , daß es Ihnen allen da » Leben
kosten und die deutsche Sache in Fluch und Ver¬
nichtung stürze » würde , wenn Sie jetzt den falschen
Weg wählen . Sie werden also wohl bereit sein ,
in einer solchen Schicksalsstunde «inen Deutschen
vorurteilslos anzuhörcn , der in dieser Sache ganz
anders denkt als Sie alle und der trotzdem der

festen lleberzeugung lebt , daß e r und nicht Hit¬
ler , der nicht der Führer , sondern der B e r -

führcr aller Deutschen ist , die lvahre deutsche
Tradition vertritt , die auf mehr al » tausend Jah¬
ren deutscher Geschichte beruht und durch alle

großen Führer unseres Bolle » immer wieder be¬

kräftigt worden ist .

Ich möchte Ihnen in diesem Sinne zunächst
das gleiche zu bedenken geben , was ich zweien
Ihrer Abgeordneten sagte , die mich im November
1918 in Bern aussuchten , um meine Fürsprache in
Paris für die Eingliederung Ihre » Lande » in das
deutsche Reich zu erbitten .

Ich sagte diesen Herren damals ungefähr da »

folgende : „ Sie haben doch mehr als 800 Jahre
in enger Gemeinschaft mit der slawischen Welt
gelebt . Sie haben ihr unablässig deutsche » Blut

gegeben und hoben slawische » Blut in Ihre Adern

ausgenommen . Ihre ganze Geschichte ist eine
deutsch - slawische Geschichte , alle Ihre Gaben
haben sich im Verkehr mit der Ostwelt entwickelt ;
Sie sind dort al » ein Bindeglied völlig unentbehr¬
lich . Die deutsche llniversität mitten Im tschechi¬
schen Volk Ist ein Sumbol dafür und voll von gro¬
ßer Zukunft . Warum wollen Sic im germanischen
Meer ertrinken ? Sie werden Ihren Platz ' in der
slawischen Welt verlieren , ohne dafür in der . ger¬
manischen Welt einen Ihrer Eigenart und Ge¬

schichte entsprechenden Platz einzutauschen , im

Gegenteil . Sie werden in der Geltungmachung
Ihrer Eigenart zehnmal mehr gehindert werden ,
als e » im Rahmen der bisherigen Verhältnisse ge¬
schehen ist . Sic werden ohne Dank beiseite gesetzt
und nichts al » eine ohnmächtige Kolonie de »
deutschen Großbetriebe » werden . .

Wie gesagt , ich brauche Ihnen da » heute
nur zu wiederholen und dabei nur noch auf den
eigenartigen Dank und die Zurücksetzung Hinwei¬
sen , die heute Ihren österreichischen Gesinnungs¬
genossen zuteil wurden . Heute ober steht noch weit
Größeres auf dem Spiele al » damals . Wenn Sie
da » zurückweisen , was Ihnen der tschechische Staat
angesichts der deutschen Drohung heute als Ma¬
ximum allein zugestehcn kann und wenn Sie sich
dafür entscheiden , Ihre Autonomie - Forderung so¬
zusagen an das Dritte Reich abzntreten und sie
für die uferlose Weltpolitik des PangermaniSmn »
mißbrauchen zu lassen , dann wird Ihr Land nichts
als da » Schlachtfeld eine » neuen Weltkrieges
werden — dar ist totsicher . Und ebenso totsicher
ist , daß das Opfer , das Ihr Land damit der
Expansion des Dritten Reiches bringt , weder den
Sudetendeutschen , noch dem deutschen Gesamtvolke
nützen wird , im Gegenteil , da » Dritte Reich wird
geschlagen und zerschlagen werden und Ihr eigene »
Land , wenn es sich mit dem Wahn deS Dritten
Reiche » verknüpft , wird auch in dessen ganzen
Fluch verstrickt und in alle Ausstoßung und Ver¬
wüstung hineingezogen werden , die dann auf alles
falle « wird , was den deutschen Namen trägt .
Können Sie im Ernst daran zweifeln ? Sie haben
doch heute sicher eine ? lhnung von den unerschöpf¬
lichen Machtmitteln de » britischen Weltreiche ».
Auch Hitler hat eine Ahnung davon und fürchtet
einen neuen Krieg mit zwei Fronten und mit der
Uebersee ; aber er hat längst die Herrschaft über
di « Gewalten verloren , die er entfesselt hat ; er
kann der Entwicklung nicht mehr Halt gebieten .
SI « allein können er , indem Sie ihm in letzter
Stunde die Gefolgschaft versage » und die Vor »

Runeiman und SdP
beim Präsidenten Dr . BeneS

Prag . Dienstag um 18 Uhr 18 Min .
wurde Lord Runciman vom Präsidenten der Re ¬

publik Dr . Ldvard Bene » empfangen .
Der Präsident empfing ferner die Vertre ¬

ter der Sndetendrutschen Partei , Abg . Kunde und
Dr . Sebrkowsky , wobei er . ihnen mitteiltr , daß
ihnen der offizielle Borschkag für ein Urterein ¬
kommen « amen » der Regierung vom RegierungS -
Vorsitzenden überreicht werden wird .

Die SdP - Bertreter wurden am Nachmittag
von Lord Runeiman empfangen .

Henderson zu Hitler
Der britische Botschafter in Berlin , Hender ¬

son , ist in der Nacht auf DienStag nach Nürnberg
abgereist , um alS Gast an dem nationalsozialisti ¬
schen ReichSparteitag teilzunehmen . Henderson
wird , sich in Nürnberg nur zwei oder drei Tage
aufhallen .

Eisenlohr bei Ribbentrop
Nürnberg , sh «) Der deutsche Gesandte .

in Prag ist in Nürnberg eingetroffen und hatte j
«in « lange Unterredung mit ReichSaußenminister
von Ribbentrop , der in ständiger Lerbindung mit
dem Reichskanzler Hitler steht .

Tschechische Sozialdemokratie !
stimmt den Vorschlägen zu

Prag . Dienstag tagte der Zentralvoll -
zugSauSschuß der tschechoslowakischen sozialdemo ¬

kratischen Arbeiterpartei .
. Minister Bechhnk schilderte den Berlauf . gehen der Vertreter der Partei in der Regierung

der Ereignisse , welche die verschiedenen Phase » I wurde genehmigt .

Vie Schlacht am Ebro geht weiter
80 . 000 Italiener und Deutsche in Francos Armee

Barcelona . ( HavaS . ) Der amtliche Bericht
der republikanischen . StationalverteidigunzSmini -
stcriums besagt , daß die ungewöhnlich heftige

Schlacht am Ebro noch andauert . Den Franco -
Truppen sei cs hier gelungen » unter großen Ver¬

lusten einige Vorteile zu erringen . An der Estre¬

madura - Front wehrten die republikanischen Trup¬

pen alle Angriffe der Fraucotruppen ab . In einer

Luftschlacht wurden sieben Franco - Flugzeuge und

sechs ReqierungSflugzeuge abgeschoffen .
Mittwoch vor Mittag bombardierten fünf

aus Mallorca gekommene Flugzeuge den Häfen
von Alicante . Eine Brandbombe traf den briti¬

schen Handclsdamvfcr „ Marvia " , der in Brand

geriet und dadurch schwer beschädigt Ivurde . Ein

arabischer Heizer des Schiffes wurde getötet . Die

«Marvia " führt eine Ladung Getreide .

Der Austausch der Gefangenen

Toulouse . Die Kommission ChetwoodS für

Spaniest oibgerelit, um direkte Behandlungen mit

und daß ihn die tschechoslowakische Regierung
nun im Einvernehmen mit Frankreich und Eng¬
land , wo « der Empfehlung durch beide gleich¬
kommt , der SdP vorlegen wird . Die Agenre
Havas bezeichnet die Zugeständnisse , die im

„vierten Plan " gemacht werden , geradezu als
enorm .

Mit der Vorlage de « neuen « nd endgülti¬
ge « Plane « treten die Verhandlungen in ein
neue « Stadium . Welche Stellung die SdP zu
den neuen Vorschlägen einnehmen wird , dürfte
man kaum sofort erfahren . Richt etwa deshalb
nicht , weil Henlein nicht im Lande ist , sondern
weil ja ihre Zustimmung oder Ablehnung ganz
davon abhängt , wie Deutschland den „vierten
Plan " ouffaßt . Die Ungewißheit , die nun schon
so lange währt , wird also wahrscheinlich noch
einige Zeit andauer « .

«

der Verhandlungen der Bertreter der Regierung
mit den Bertreter » der Sudetendeutschen Partei
begleiteten « nd legte eingehend dar , wie r » zur
Ausarbeitung de » letzten definitiven Vorschlages
der Regierung kam . Er erläuterte dir einzelnen
Bestimmungen , die tatsächlich die äußerste
Grenze darsiellen , bi « zu der die verantwort¬

lichen Repräsentanten . gehen können , wenn sie
ihrer Verpflichtung entsprechend die Interessen der
Republik , ihre Sicherheit und die souveräne Macht
der Regierung über da « ganze Staatsgebiet wah¬
ren müssen . Er betonte besonder «, daß alle ver¬
antwortlichen Faktoren de « Staate « bei diesem
Vorgehen « nd bei der Entscheidung völlig einig
Warr » .

Abg . Dr . Meißner berichtete sehr ein¬

gehend über dir Aufgabe der Mission Lord Rnnci -

mans , über ihrer Arbeitsmethoden und über da «

Fortschreiten dr « Verhandlungen mit ihr . Der

Mission Lord Runciman wer es klar , daß dir
Karlsbader Forderungen der SdP
für den tschechoslowakischen Staat unannehm¬
bar sind .

Abg . Ham p l legte einige politische Haupt¬
grundsätze dar , welche jede » verantwortlichen Fak¬
tor bei der Entscheidung über diese hochbrdeut -
samen Angelegenheiten leiten niüffen . Die inne¬

re » Gegensätze find verstummt . Da « Volk steht
in einer .Front . Wir sind bi « unmittelbar an
die Grenze dessen angrlangt , bi « zu der man ver¬

nünftigerweise gehen kann .

Der ZentralvollzugsauSschuß nahm zur
Kenntnis , die die Regierung mit ihrem letzten

IVorschläge den definitive » Wort¬
laut einer Neuregelung der Rationalitätenpro -

i bleme in der Republik vorgelegt hat . Das Bor -
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schlüge der Tschechen » » nehme » . Sie haben die

Rache Hitlers nicht au fürchten — er weis ; , daß

ein Gewaltakt seinerseits gegen den Willen des

sudetendeutschen Volles auch den dcuischfreund «-
lichsten Engländer ans die Seite des ischechoslowa -
kisch - sudetendeutschen Staates brächte . Wenn Sie

heute im Einverständnis mit Ihren freunden zu

Ihrem Ministerpräsidenten HodZa netzen und ihn

fragen : „ Welche Konzessionen sind Sic bereit , uns

noch zu machen , wenn wir öffentlich erkläre », das ;

wir uns nunmehr entschlossen haben , auch gegen
den Willen Berlins im Rahmen der aemachtcn

Konzessionen loyale Bürger dieses Staates zu wer .

den und uns fest mit seinen Geschicken , statt mit

denen des Dritten Reiches verknüpfen " — so

werden Sic sicher zu einem Arrangement kommen ,

denn auch HodZa wird solchen Entschlüssen gegen -
über viele Bedenken fallen lassen können , die er

einem mit Hitler verknüpften und seinen Absichten
versklavten Sudeten - Deutschtum gegenüber nicht

opfern konnte .
Ein solcher Entschluß , der auch die wohlver¬

diente Antwort auf die Bctzandlung Ihrer öster¬

reichischen Gesinnungsgenossen durch die preußi¬
schen Landvögte wäre , würde Ihr Land vor der

totalen Verwüstung und das deutsche Volk selber

vor einem tödlichen Zusammenstoß mit der übrigen
Welt retten und cs in seinem eigensten Interesse
zu einer völligen Neuorientierung seiner ganzen
europäischen Politik nötigen .

Ich brauche Ihnen nicht auSzumalcn , welche |
segensreichen Folgen es auch für Ihr eigenes Volk I

haben würde , wenn auf diese Weise der Alpdruck

eines neuen totalen Krieges von der europäischen

Wirtschaft genommen würde und wenn Ihre indu¬

strielle Bevölkerung die Ihr naturgegebene Rolle

innerhalb einer neuen friedlichen Entwicklung dcS

Tonanraumes spielen könnte .

ES kann freilich fein , daß das Dritte Reich

dann an anderer Stelle den Durchbruch versucht ,

der in Zentraleuropa nicht mehr gelingt — aber

dann wird wenigstens Ihr Land nicht in die Ge¬

richte hineingezogen werden , die aus solchem leb¬

ten WahnsinnSakte folgen müßten .

Vielleicht ist eS schon zu spät und auch Sie

könne » nicht mehr zurück . Dann wird dieser Brief

umsonst geschrieben sein , vielleicht aber trifft er bei

Ihnen und Ihren Freunden auf Zweifel , die

Ihnen selber schon an der Richtigkeit IbreS An¬

schlusses an ein katastrophale - Unternehmen ge¬
kommen sind .

Ich bin sehr genau über die Rolle unterrich¬
tet , die die Machthaber de - Dritten Reiches Ihnen

zugewiesen haben : Sie sollen vereint mit SA -

Terroristen den Bürgerkrieg entfesseln , damit dann

Deutschland eingreifen könne . Ich kann Sie nicht

dringend genug davor warnen , sich in dieses vcr -

zweifelte Unternehmen hinelnzichen zu lassen ,
denn alles würde ganz ander - aiiSgehcn , als die

Verblendeten meinen ; die Welt läßt sich nicht mehr
von Ihnen düpieren — Sie werden e- setzen und

werden eines Tages meine - heutigen Rates ge¬
denken . "

bestem Willen nicht zu entdecken sind , nur Italien

und Japan gemeint sein . Immer stehen

ihnen gegenüber : Frankreich , England , Amerika ,

Rußland . )
Hitler kam zum Schluß auf sein Lieblings¬

thema , die bolschewistische Weltgefahr, ' zu spre¬

chen , und gab seiner Freude darüber Ausdruck ,

daß nun auch der italienische Faschismus sich dem

Antisemitismus zugewandt hat .

Deutsche Flottenmanöver

abgesagt ?
In der Nordsee sollten in der nächsten Zeit

gleichzeitig englische und deutsche Flottenmanöver
stattsinden . Die englischen Flottenmanöver wur¬

den überall so aufgefaßt , daß England der Welt

seine Kriegs - und Abwehrbereitschaft vordemon «

stricrcn wolle . Um so mehr ist cS aufgefallen , daß

zu gleicher Zeit Deutschland gleichfalls in der

Nordsee Manöver veranstalten wollte . Nn » ver¬

lautet , daß die deutschen Flottenmanöver abgesagt

seien . In einer Absage wäre wohl ein Entgegen¬
kommen gegenüber England zu erblicken .

Die antideutschen Kundgebungen
In Polen

Warschau . Allgemeine Beachtung findet hier
der Umstand , daß die letzten immer häufiger vor¬

kommenden antideutschen Kundgebungen in Polen
von regierungS freundlichen Organisationen
veranstaltet werden . Die letzten deutschfeindlichen
Kundgebungen in Bielitz wurden von dem pol¬

nischen Westverband , einer den Weisungen der Re¬

gierung unterliegenden Organisation , veranstaltet .

In zahlreichen Ortschaften Polnisch - OberschlesienS
fanden in den vergangenen Tagen öffentliche Ver¬

sammlungen statt , welche vom Lager der na¬
tionalen Vereinigung , also der führenden Regie¬

rungspartei in Polen , veranstaltet wurden . 2n

diesen Versammlungen wurden scharfe Proteste

gegen den antipolnischen Terror der National¬

sozialisten in Danzig erhoben und eine Ent¬

schließung angenommen , in welcher die Regie¬

rung aufgefordert wird , mit allen ihr zur Ver¬

fügung stehenden Mitteln die Sicherheit der Polen
in Danzig zu gewährleisten und sich der weiteren

Vergewaltigung der Rechte der Polen auf dem Ge¬
biete der Freistadt Danzig zu wtdersehen .

Italien entläßt jüdische Staatsangestellte
Rom . ( HavaS ) . Alle südischen Angestellten

des Innenministeriums , insgesamt 10 , wurden

ihrer Funktionen enthoben .

Deutsche
Reservisteneinberufungen

Paris . Der Berliner Korrespondent de »

Agenre HavaS meldet : ES bestätigt sich , daß die

deutschen Reservisten unter 4b Jahren , die bisher
nicht an Uebungei » beteiligt Warrn , für drei . Mo-
natc , statt für acht Wochen , wie ursprünglich sest -
gesetzt wurde , werden einverufen werden . Die
BerbindnngSatbteilungen , die in Deutschland be¬

sondere Einheiten bilden , werden 16 Wochen die »

nm . Diese Verlängerung der Uebungen wird da¬
mit iogriindet , daß die ursprünglich für acht
Wochen festgesetzte Zeit für dir Ausbildung der

Maimschaften zu kurz ist . Die Rüstungsindustrie

ist andauernd voll beschäftigt . Der größte Teil

der Fabriken arbeitet ununterbrochen in drei

Schichten .

Die Sozialistischen Frauen
gegen die Barbarei

lJ . I . l Da » Intemationale Frauenkomi¬
tee der SAJ hat bei seiner Tagung in Brüffel
am 27 . und 28 . August einstimmig folgend «

Resolutionen angenommen :

Die Opfer des Krieges und des Faszismus

Die Sitzung des Internationalen Frauen¬
komitees der SAJ erklärt aufs Reue ihren Ab¬

scheu vor den faschistischen Diktaturen , die tau »

senden Männern und Frauen au - politischen und

Rasscgründcn Freiheit und Recht verweigern und

die , indem sie die Völker Spaniens und Chinas
mit Krieg überziehen und indem sie die Tschecho¬
slowakei bedrohen , eine Gefahr für alle Völker

der Welt bilden .
Die Frauen der SAJ verkünden aufs Neue

ihre Solidarität mit den Frauen in Spanien und

China , deren Heimstätten und deren Kinder von

der faschistischen Barbarei zerstört und ermordet

werden ; mit den Frauen der Tschechosiotvakei ,
deren Wohnstätten und deren Sicherheit vom ruch¬

losen Angriff der Nazi bedroht sind ; und mit den

Frauen , die unter saschistischcn Diktattiren für

ihre sozialistische Gesinnung in Kerkern und Kon¬

zentrationslagern büßen oder aus ihrer Heimat
vertrieben werden .

Wir geloben , durch unermüdliche Arbeit für
den Sozialismus in unseren Ländern dazu bei¬

zukragen , daß Frieden und demokratische Frei¬
heit in der Welt wiederhergestellt werden .

Die Flüchtlingsfrage

Angesichts des furchtbaren Schicksals der

Flüchtlinge , welches das Gewissen der zivilisierten
Welt empört , verurteilen die Frauen der SAJ
auss Schärfste die engherzige , kleinliche und büro¬

kratische Hastung , welche die meisten Regierungen
bisher gegenüber diesem dringenden und erschüt¬
ternden Problem an den Tag gelegt haben .

Wir haben . die Errichtung einer zwischen¬
staatlichen Organisation in London als Ergebnis
der Flüchtlingskonserenz von Evian zur Kenntnis

genommen und wir fordern , daß die Regierungen
I statt ihre Verantwortung auf diese Organisation

abzuschieben , ihr finanzielle und praktische Unter¬

stützung geivähren , um raschestenS eine Verbesse¬
rung der Lage von Zehntausenden von Menschen
Kerbeizuführen , denen heute durch hartherzige
Volizcimaßnahmen prakttsch das Recht zum Leben
m jedem Lande verwehrt wird .

Wir unterstützen die konkreten Vorschläge
der SAJ , welche in der Resolution der in Pari -
am 4. Juli 1038 abgehaltenen Konferenz darge¬
legt sind und betonen besonders die Notwendig¬
keit , die politischen Flüchtlinge in erster Reihe zu
berücksichtigen .

Der Nürnberger Parteitag
Ernte werde man jeder NahrungSsorgc enthoben
sein , trotzdem müsse man sparsam sein , cS sei der
Wille , eine große Reserve von Brotgetreide anzu »
kammeln . ( Die Besserung der Ernährung - Ver¬
hältnisse , die da - deutsche Volt nach der guten
Ernte erhoffte , wird also nicht einireten . )

Da - Rühmen der deutschen Autarkiewirt¬

schaft war begleitet von Worten der Gering¬
schätzung der Volkswirtschaft der Demokratien .
Die deutsche Volkswirtschaft , behauptete Hitler ,
sei so aufgebaut , daß sie auch gänzlich unabhän¬
gig von anderen Ländern auf eigenen Füßen
stehen könne . Politisch und wirtschaftlich sei die

Zeit der Isolierung Deutschland - beendet , da -

Reich habe große und starke Weltmächte als
Freunde gewonnen . ( Mit diesen Freunden , die
aber keine neuen sind , können , da andere mit

Putsch der chilenischen ,Nazlttat ‘
unterdrückt

Mit dem üblichen Gepränge wurde am

Dienstag in Nürnberg der nationalsozialistische
Parteitag eröffnet . Um ihm , diesem ersten Par¬

teitag nach der Annexion Oesterreich - , besondere
Bedeutung zu geben , übergab Dienstag vormit¬

tags der „RcichSstatthalter der Ostmark " Dr .

Seyß - Jnquart in der Mcistersingerkirchc die auS

Wien gebrachten Reichskleinodien . Ties geschah
ans Anordnung Hitler - . ES handelt sich um die

Kaiserkrone und um den Kronschatz de - einstigen
Römischen Reiches deutscher Ration .

Der Parteitag wurde mit einer Ansprache
de - RcichSininistcrS Rudolf Heß eröffnet , der er »

tlärtc , daß dieser Parteitag nach dem Willen Hit¬
lers den Namen „ Großdeuischer Parteitag " tra¬

gen werde . — Nach einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache Streichers verlas Gauleiter Wagner
die Proklamation dcS Reichskanzler - .

Als Gäste sind zu dem Parteitag viele Di »

rlomatcn , viele ausländische Journalisten und son¬

stige Gäste gekommen . Dienstag nachmittag - ist
auch Henlein nach München abgereist .

Die Proklamation Hitlers , die in ruhigem
Ton gehalten war , sagte noch nichts , was von

oußenpolitischer Bedeutung wäre . Allerdings
wurde mit ihr erst der Parteitag eröffnet und

Hitler soll , wie berichtet wird , in dessen Verlauf
einige Maie sprechen . — Die Proklamation rühmt
deren Führcra »o,ese und behauptet« nach fünf¬
zehn Jahren könne die stolze Feststellung „ge¬

troffen " werden , daß die NSDAP all « Hoff¬
nungen erfüllt habe . Hitler sagte , man

habe in einer englischen Zeitung gemeint ,
er habe den Wunsch , einen Pakt mit einigen
Staaten abzuschließen . Er komme nicht mit einem

Pakt , sondern mit sieben deutschen Gauen seiner

Heimat . Dann pries er die Ergebnisse der na¬

tionalsozialistischen Wirtschaft . Mit der

Santiaso d e Cd ilr . Ein Putschver¬
such , den Montag die sogenannten „ RazistaS "
unternommen hatten , wurde von der Regierung
unterdrückt . General Jbaäez , der als der Urheber

gilt , wurde verhaftet . Carlos Jbaäez , rhemal -
Präsident der Republik Chile , ist Kandidat für
die nächsten Präsidenlschaft - wahlen . Er ist erst
vor einiger Zeit wieder au - dem Exil in Argen¬
tinien nach Chile zurückgekehrt .

Aufrührer hatten sich einiger strategisch wichtiger
Positionen bemächtigt , so de - Gebäude - der Ar -

veiterversicherungSanstalt , da - gegenüber dem Rr -

girrungSpalaiS liegt , und der Universität . Bon

diesen Häusern auS eröffneten sie da - Feuer auf
die Polizei und da - Militär . Al - diese Gebäude

umzingelt wurden , verbarrikadierten sich dir Auf¬
rührer . Bet den Kämpfen sollen zahlreiche Men¬

schen um - Leben gekommen fein . Durch Handgra¬
naten seien bü Mann der Besatzung der Arieiter -

versicherungSanstalt getötet worden .

Nach einer Berlantbarung deS Innenmini¬

sterium - herrscht in ganz Chile wieder Ruhe .

Während einige Nachrichten besagen , daß e -

sich Ittne - wegS um eine Revolution » sondern ledig¬
lich um einen Angrift der Oppositionellen auf den

>Innenminister Salaseri gehandelt hat » deuten an¬

neuen *dere Meldungen auf ernstere Ereignisse hin . Die
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Vie mm Sudftut
Roman von Noelle Roger

Aus dem Französischen übersetzt von Irma Rippet

„ Und waS wird aus den Menschen ? " fragte
Yvonne aufs neue .

„ Alles ertrinkt ! " rief Hubert . „ WaS liegt
daran I Andere werden austauchen . . . Ein neuer

Adam . . . Ein neuer Urmensch , nicht wahr ,
Vater ? "

Sein Scherz fand kein Echo .
Alle sahen schiveigend nach Frau Andelot ,

die mit zu Boden gerichteten Augen vor sich hin¬

flüsterte :
. Warum sollten die früheren , immer wieder¬

kehrenden Katastrophen nicht wieder eintreten ? "

„ Dein Werk wird der Welt Unheil bringen ,
Vater, " bemerkte Hnbert , indem er wieder zu

scherzen sich bemühte .

„ Große Gelehrte haben c- vorausgesagt . . . "
fuhr Frau Andelot fort und ein Schauer ging

durch den weiten Ramn . Aller Augen waren aus
sie gerichtet und sie erkannten ihr Antlitz nicht

wieder . Eine ungekanntc Größe lag aus ihren

Zügen . Und eö wurde ihnen bewußt , daß sie Frau

Andelot , trotzdem sie sie täglich sahen, kaum

kannte ».
Sic , die man gewohnt war , viermal täglich

durch die Gänge huschen zu sehen , zart , still , an¬

spruchslos , offenbarte sich ihnen plötzlich mit licht¬

erfüllten Augen und einem Gesicht voll Leiden¬

schaft unter ihrer schweren Haarkrone . Tief in

ihrem Innern schien sie einer immer vernehm¬

licheren , fernen Stimme zu lauschen .
Da sagte Francois von Miramar sanft :

„ Ich vergesse Louis Andelot nicht , und auch

nicht seine hervorragende Studie über die Welt ¬

katastrophen im Tertiär , aus der wir schon oft

geschöpft haben , nicht wahr ? Ich bin glücklich , daß
ich jetzt Gelegenheit habe , einem so großen Ge¬

lehrten , dessen hoher Wert nicht genug gewürdigt
wurde , meine Verehrung auszudrücken . . . "

Er schwieg ; er wagte nicht , weiter zu spre¬
chen ; niemals sprach sie von dem Toten , dem sie
sicherlich mit zärtlichem Gram nachtrauerte . Heute
wußte schon niemand mehr , warum Louis Andelot
von einigen Kollegen , die ihn um seiner Geniali¬
tät willen beneidet hatten , als Verrückter behandelt
worden war . Sein kühne - Werk harrte in der Ver¬

gessenheit , daß ihm endlich Gerechtigkeit werde .

Frau Andelot hatte Herrn von Miramar -
Worte nicht erfaßt . Sie schien nicht - mehr von

ihrer Umgebung zu sehen . Uebermächtig stieg in

ihr eine Erinnerung auf , zwang sie zu sprechen ,
kleidete sich tastend in Worte , um UnauSdrück »
bareS auszudrücken .

„ Ich sehe ihn wieder . . . an jenem Morgen
. . . dem letzten . . . . Niemals war er klarer bei

Verstand gewesen . Ich hatte auf seinen Auftrag
den Au- spruch deS Aristoteles abgeschrieben : „Die¬
selben Stätten sind nicht immer Erde und nicht
immer Wasser . Da - Wasser kommt dorthin , wo

einst Festland war , und das Festland wird wieder

sein , wo wir heute da - Wasser sehen . " Er hatte
die Süß ' sche Theorie erklärt , welche die Sintflut
auf ein Beben zurückführt , da - eine ungeheure
Springflut erzeugte . Ich sehe ihn noch am Fenster
stehen , den Blick in - Weite gerichtet und plötzlich
sagte er : „ Die großen Wasser werden vielleicht
wiederkehren und die Erde überfluten . . . in nicht

zu langer Zeit . Ich werde es nicht mehr erleben

. . . Aber du . . . vielleicht . . . "
'

Die eintönige , gleichsam « unpersönliche
Stimme verstummte . Da - Schweigen hielt an .
Die Augen konnten sich von Frau Andelot , die

Unsichtbares schaut «, nicht loSreißen .
„ Hat er seine Vermutungen mit Ihnen be¬

sprochen ?" fragte endlich CharleS - Henri .
Frau Andelot antwortete mühsam :

„ In der folgenden Nacht starb er , wie vom
Blitze gefällt , an einer Gehirnblutung . "

„ Oh , wie schade, " entfuhr eS Max .
Es ist besser nicht zu wissen , murmelte Frau

von Miramar . Das wäre ja unerträglich .
Und stiunmeS Entsetzen verzerrte ihr schöne¬

bleiches Gesicht .
Alle - schwieg . Diese von Louis Andelot auf¬

gestellte Hypothese , dieses geistige , so bald durch
den Tod besiegelte Vermächtnis erhielt gleichsam
den Wert einer Prophezeiung . Eine Minute lang
bedrückte düstere Bangigkeit den großen , halber¬
leuchteten Salon . Furchtbare Bilder stiegen vor
ihnen auf , während Erinnerungen au - der Heili¬
gen Schrift ihre verwirrten Gemüter bedrängten :
Ungeheure Wassermassen drängen schwellend vor
. . . in entfesselten Gewässern versinken Berge und
Lebewesen , alles was sich auf Erden bewegt ,
Mensch und Tier , afleS , vom Reptil bis zu den
Vögeln des Himmels stirbt und verdirbt . Wie von
einer unerklärlichen Drohung fühlten alle sich be »
troften .

Doktor Charles - Henri faßte sich als erster
wieder und zu seinem jungen Kollegen gewendet ,
meinte er haMaut :

„ Hier haben Sie eines der unerklärlichsten ,
psychischen Phänomene : die UeberzeugungSgabe
gewisser , hypersensibler Wesen . Sehen Sie diese
Gedankenübertragung des Louis Andelot durch
seine Frau ; und sehen Sie diese Frau selbst , die
doch intelligent ist , die an wissenschaftliche Metho¬
den gewöhnt ist , läßt sich von der Verwirrung
diese - sonst so scharfsinnigen Geistes anstecken ! "

Jean Lavorel antwortete nicht .
Da schaltete CharleS - Henri das Licht ein .

Blendende Hell « ergoß sich auS dem großen Kri¬
stallüster . Der Salon tauchte wieder auf in sei¬
ner heiteren Feierlichkeit und jeder gewahrte über¬
rascht die bestürzten Gesichter der anderen .

Hubert begann zn lachen . Frau von Mira¬
mar zuckte leicht zusammen und faßte sich. Beinahe
hätte sie Fran Andelot in aller Freundschaft einen

Verweis erteilt . Eva fühlte fYvonneS eiskalte Hand
in der ihren . Mit Augen , die noch voller Grauen
waren , blickte sie zu ihrem Bräuttgam auf .

„ Wenn man doch in die Zukunft schauen
könnte . " sagte sie leise .

„ ES ist nicht schwer sich die unsere vorzustel¬
len, " erwiderte er lächelnd . Er sah sich an ihrer
Seite in einer komfortablen Wohnung , von Freun¬
den umgeben . Er dachte an sein wachsendes Ver¬
mögen , an die Fabrik , deren Direktor er werden
sollte . Mit halbgeschlossenen Augen gab er sich die¬
sem durchaus vernünftigen Zukunftstraum hin .

Sie aber hörte seine beruhigenden Worte
nicht . Ein Schatten bedrohte ihr Glück , das sie
eben noch so sicher und endgültig geglaubt hatte .
Sie blickte in feindliche Ungewißheit . Sie glaubte
einen kalten Hauch zu verspüren , und um ihre
ungewisse Zukunft sah sie plötzlich den Tod lauern .

Du , Eva ! flüsterte Hubert ihr ins Ohr , in¬
dem er sie anstieß , siehst du ihn denn nicht , er ist
hier !

Erschauernd öffnete sie die Augen .
„ Wer ? " fragte sie .
Da bemerkt « sie die hohe Gestalt deS soeben

Eingetretenen . Weder Hubert , noch sie hatten ihn
ins Zimmer kommen gesehen . Als wär « er schon
die ganze Zeit dagewesen , stand er dort in der

Fensternische , groß und hellblond , Herrn von
Miramar und Jean Lavorel gegenüber .

„ Wie sagtest du , heißt er ? " flüsterte Eva .

„ForttnbraS . "
„FortinbraS ? Was meinst du damit , Hu¬

bert ? "
Sie versuchte , sich deS Shakespeare ' schen Rek¬

le » zu erinnern , deS norwegischen König - , Sinn¬
bild der Kraft , FortinbraS , den Hamlet sterbend
zum Herrscher einsetzt und der in letzter Stunde
erscheint , sprühend vor Willenskraft , als einziger
Lebender mitten unter den Toten .

lFortfetzung folgt . )
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Die tschechoslowakischen Jugend - Delegierten in Chicago

bereits

Die fast dreijährige Amtsführung eines so¬
zialdemokratischen Gesundheit - Ministers hat der
tschechoslowakischen SanttätSverwaktung einen
neuen Geist etngeimpft , hat auch sie in den Dienst
der sozial Schwachen gestellt und damit viele Be¬
schwerden gegen sie zum Verstummen gebracht ,
die nun , wenige Monate nach den » Ausscheiden
Dr . T z e ch S aus dem Amt , wieder laut werden .

Mo Schlacht am Jangtse

Hankau . ( Reuter . ) Die Japaner sind in
einer Bresche , die durch die Niederlage des linken
Flügels der Chinese » entstand , vorgerückt und be¬
gannen die Nachhut der Chinesen zu bedrohen .
Die Chinesen waren darum gezwungen , sich bei
Mahutling zurückzuziehen .

Ganzstaatliche Tagung der französischen
Bergarbeiter

Paris . Den am Donnerstag stattfindenden
Beratungen der französischen Bergarbeiter - Föde¬
ration wird große Bedeutung beigemeffen . Die
Kommunisten wenden sich gegen das vom Vorstand
der Föderation mit den BergwerkSbesihern am
1. September abgeschlossene Uebereinkommen ,
demzufolge die Kohlenförderungen erhöht werden
und die Bergarbeiter einen um sechs Prozent hö¬
heren Lohn erhalten sollen . Donnerstag werden
die Bergarbeiterdelegierten ganz Frankreichs zu
der Frage Stellung nehmen .

Die chinesische Gesandtschaft in Prag teilt
init : Die blutigen Kämpfe an beiden Seiten des
Jangtse nehmen ihren Fortgang . Die Japaner
haben hier zweimal Giftgase verwendet , doch ist
e§ ihnen trotzdem nicht gelungen , den chinesischen
Widerstand zu brechen . Chinesische Truppen er¬
rangen westlich von Anking einen großen Sieg und
nahmen mehr als 4000 Japaner gefangen . Offi¬
ziellen Nachrichten zufolge wurden in der Schlacht
bei Juitschang am 1. und 2. September 14 . 000
Japaner getötet . Den chinesischen Truppen fielen
hier 20 Feldgeschütze . 800 Gewehre , 1000 Ma¬
schinengewehre , 24 Tanks und viel Munition und
Proviant in die Hände .

Woroschilow im Moskauer Manövergebiet

MoSkau . Der Volkskommissar für Nationale
Verteidigung Marschall Woroschilow traf im Ma¬
növergebiet deS Moskauer Militärbereichs ein .
Woroschilow wohnte vom 8. bis 5. September den
Hebungen bei .

So häufen sich wieder die Beschwerden über
Nichteinhaltung der sozialpo¬
litischen Schuhbestimmungen in
denBädern und Sanatorien . Eine
Arbeitszeit von 10 bis 16 Stunden täglich , Nicht¬
gewährung der Im Gesetz vorgeschriebenen unun¬
terbrochenen 82stündigen Ruhepause usw . sind an
der TageSordinmg . Aber die Besitzer der privaten
Sanatorien mrd Hotels können sich zu ihrer Ent¬
schuldigung nicht mit Unrecht darauf berufen , daß
man von ihnen nicht die Respektierung von Vor¬
schriften verlangen könne , denen ein Staatsbe¬
trieb , wie es die StaatlichenBäder
sind , selbst nicht Genüge tun . Wir sind z. B. von
verschiedenen Seiten — Gästen und Angestellten
— darauf aufmerksam gemacht worden , daß in
den StaatSbädern in der T a t r a die Bestimmun -

„ Erziehung " der zukünftigen Staatsbürger gar
nicht zu reden , liegt ein ernstes Problem vor , über
besten Lösung die verantwortlichen Schul - und
Staatsmänner rechtzeitig nachdenken sollten . Ne¬
gative Beispiele liegen bereits genügend vor .

Die tschechoslowakische Jugend - Delegation beim Welt - Jugeudkongreß besucht , tvie
gemeldet wurde , die tschechoslowakischen Landsleute in den Vereinigten Staaten . Nach Chieago
hat sich eine sechsgliedrige Delegation begeben . Sie wurde dort herzlichst begrüßt . Nach einem
gemeinsamen Mittagesten , bei welchem Vertreter der LandSmannvereine von Chieago sprachen ,
hielt Redakteur Jandääek einen Rundfunk - Vortrag . Die Delegation nahm auch an der Haupt¬
versammlung deSBerbandeS der tschechoslowakischen Vereine teil . Die Delegierten besichtigten so¬
dann an den folgenden Tagen die Einrichtungen der in Chieago erscheinenden tschechoslowakischen
Presse , welche dem Besuche große Aufmerksamkeit widmet . — Unser Bild zeigt die Vertreter der
Jugend von 58 Nationen beim Präsentieren der Staatsfahnen .

vor palästinensische Kleinkrieg

Jerusalem . In der Altstadt wurden am
Dienstag zwei Araber erschossen , die als Spitzel
gegen die arabische Nationalbewegung tätig gewe¬
sen sein sollen . Auf dem arabischen Markt von
Haifa wurde der Ortsvorsteher des dortigen Ara¬
berviertels und ein weiterer Araber durch Schüsse
verwundet , sowie ein Araber aus Akko erschossen .
Ter britische Oberkommandierende bestätigte vier
Todesurteile gegen Araber . Dienstag wurden
zwei jüdische Polizisten getötet .

Baron l - easvr In Dachau gestorben

London . „ News Chronicle " meldet , daß in
Dachau Baron Lesser , der gewesene Vorsitzende -
Stellvertreter der legitimisttschen Bewegung in
Oesterreich g e st o r b e n ist . Baron Lesser
wurde am 12 . März d. I . verhaftet und wurde
im Juli ins Konzentrationslager übergeführt .

SdP . Parteltag — Mitte Oktober

Prag . Die Abhaltung einer Haupttagung
und des ersten gesamtstaatlichen Parteitages der
Sudetendeutschen Partei wurde für den 15 . und
16 . Oktober angesetzt . Der Parteitag wird in
Aussig abgehalten .

Solidaritätskundgebung
der Schweizer Jugend

An den Vorsitzenden des Sozialisttschen Ju «
gendverbandeS , Willi W a n k a, ist dar nachste¬
hende Telegramm eingelangt :

Die am sozialistischen Jugendtag in Baden

( Schweiz ) demonstrierenden Werktätigen grüßen
die sudetendeutsche Arbeiterjugend . Wir führen
dr . gleichen Kampf und glauben , daß eS Euch ge¬
lingt . den Sudetendeutschen die Freiheit und den

Sozialismus zu erkämpfen . S . I . S . ( Soziali¬
stische Jugend Schweiz . )

eindrucksvolle Manifestationen
Trotz dem strömenden Regen versammelten

sich am Sonntag in O s s e k die deutschen und

tichechischen Freiheitskämpfer zu einer machtvol -
l - n Manifestation . Ein imposanter Zug , geführt
von den Legionären und der Republikanischen
Wehr , bewegte sich durch die Straßen der Stadt .

Auf dem Sokolplatze wurden deutsche und tsche¬
chische Ansprachen gehalten . Für die deutsche So¬
zialdemokratie sprach Pichl , dessen Ausführun¬
gen stürmischen Beifall au - lösten .

Auch In L a d o w i h fand anläßlich deS

zwanzigjährigen Bestandes der Republik eine

Feier , verbunden mit einem Platzkonzert , statt .
Em Spa . bog Hunderten Teilnehmern , dem die
Ätuö- Abteslung ein besondere - Gepräge gab , zog
in die Parkanlagen , wo beim Masarykdenkmale
Ansprachen gehalten wurden . Die Ausführungen
Müllers für die D2AP und der beiden

tschechischen Redner wurden mit großem Beifall
ausgenommen .

Werbeerfolg
Im Laufe des Monates August konnten von

den Lokalorganisationen der BezirkSparteiorgani -
se. tion Mährisch - Schönberg neunzehn
Männer und neun Frauen , zusammen 28 Mit¬

glieder , neu ausgenommen werden . Seit Be¬

ginn des Jahres wurden 78 Männer und 80

Frauen neu ausgenommen . Dieser Gewinn von
109 Mitgliedern beweist , daß auch in der jetzigen
schweren Zeit Werbearbeit möglich ist und daß
dw Sozialdemokratie trotz allem Terror der SdP
ihre Anziehungskraft auch im Sudetendeutschtum
nicht verloren hat .

Landenteignung In Mexiko wird
fortgesetzt

Washington . Die mexikanische Regierung
wies die Forderung der Bereinigten Staaten
nach sofortiger Bezahlung de - enteigneten ameri¬
kanischen Landbesitzes zurück und teilt mit , daß
weitere Landenteignungen nicht aufgehalten wür¬
den , sondern daß die Regierung mit der Wieder¬

verteilung des Landes fortfahren werde . „ New
Nork Times " melden , daß die staatliche Oelver «

waltung das erste Abkommen über einen direkten

Austausch von inextkanischem Petroleum gegen
deutsche Erzeugnisse abgeschlossen hat .

gen der Arbeiterschutzgesetze gröblich mißachtet
werden . Tatsächlich konnten wir feststellen , daß
sich auch der zuständige Gewerbeinspek¬
tor hievon zu überzeugen vermochte und gegen
die Leitungen der staatlichen Hotels „ K r t v a ft "
und „ H v i e z d o s l a v " in Strbski Pleso und
„ P ra h a " und „ Lomnica " in Tatra - Lom -

nitz im heurigen Jahr bereits zwei Straf¬
anzeigen erstattet hat . Die beiden erstgenann¬
ten Hotel - sind vom Staat verpachtet , die letzge «
nannten werden in Etgenregie betrieben .

Wir sind natürlich tveit davon entfernt , dem

Gesundheitöminister Jesjek , der der oberste Chef
der Staatlichen Bäder ist , für diese Zustände ver¬
antwortlich zu machen . Sie sind aber doch nur
möglich , weil bei dem heurigen Restortwechsel da¬

soziale Gefiihl und der Sinn fiir ein Vorgehen ,
da - auch die Jntereffen der ?lngestellien berücksich¬
tigt , verloren gegangen ist . Die Einhaltung
bestehender Gesetze ist jedoch nicht nur
eine Sache des sozialen Gefühls und der Recht¬
lichkeit , sondern auch die Pflicht jede -
Staatsbürger - , nm so mehr die eines
staatlichen Unternehmens . Das
wird wohl das Gesundheitsministerium auch unter
feiner heutigen Leitung nicht abstreiten wollen !

Die Schwatz
baut Befestigungen

Der » Daily Herold " berichtet aus St . Mo¬
ritz . daß der Schweizer Generalstab sich entschlossen
hat . mit größter Beschleunigung das Engadin zu
befestigen . Seit fünfzig Jahren hatte sich die
Schweiz mit dem Forts im Gebiete des St . Gott¬
hard begnügt , der als strategischer Schlüstelpunkt
des Landes betrachtet wurde . Seit der Annexion
Oesterreichs und des Zusammenarbeiten - Deutsch¬
lands mit Italien hält man aber neue Gefahren
für wahrscheinlich . Die Verbindung zwischen
Italien und Deutschland über das Engadin ist
wesentlich kürzer , als die über de » Brennerpaß .
Deshalb hat man tausende Arbeiter eingesetzt , um
neue Forts an allen Paßübergängen der Engadin
zu bauen . Die Forts befinden sich am Julier -
Paß , am Maloja - Paß , am Bernima - Paß und am
Ofen - Paß . Die Befestigungsarbeiten werden von
Posten im Stahlhelm bewacht . Die Touristen
luerden durch Plakate gewarnt , sich den Befesti¬
gung - Werken zu nähern .

Mihrlsche Lehrerinnen
gegen die Gleichschaltung

In dem Berichte , den der „ Verein der deut¬
schen Lehrerinnen in Mähren " seinen Mitgliedern
zusendet , schildert er den Kampf einiger seiner
Mitglieder , die mit aller Getvalt den Verein in
den „ Verband sudetendeutscher Erzieher " ( Hen -
leinorganisation ) überführen wollten . In der
Versammlung wurde aber der dahinlautende An¬
trag nicht mit der qualifizierten Mehrheit ange¬
nommen und so bleibt der Verein ein selbständi -
ger unpolitischer Fachverein . Gegen die totalitäre
Henleinorganisation wurden nicht nur vom ge¬
werkschaftlichen , sondern auch vom Frauenstand¬
punkte aus Gegengründe angeführt . Die Vertre¬
ter der SdP erklärten angeblich , daß die Frauen
keine Führerfähigkeiten hätten . Deshalb würden
„ nach Erreichung der Schulautonoinie alle führen¬
den Stellen an den deutschen Schulen den Män¬
nern Vorbehalten bleiben . " Der ,verband sude¬
tendeutscher Erzieher " steht nach den Erklärungen
seines Gründers , de - Abg . . Prof . Eichholz , auf
nationalsozialistischer Grundlage , ist also keine un¬
politische Fachorganisation . Wäre eS nicht hoch an
der Zeit , alle freiheitlich und demokratisch ge¬
sinnten Lehrer aller Kategorien in einer Organi¬
sation zu vereinigen , die den Gnindsähen unserer
demokratischen Republik entspricht ? Die geplante
Schulautonomie kann doch nicht darin bestehen ,
daß man alle nichtnationalsozialistisch eingestell¬
ten Lehrer schutzlos dem Terror der Henlein «
anhänger auSsehtl Bon den Ergebnisten dieser

Für die StaatSvertcidigiing . Der Spenden¬
ausweis zum 5. September 1988 weist eine Zu¬
nahme der effektiv eingezahltcn Spenden um
2,604 . 670 . 10 Kö aus , wodurch sich der Gesamt -
stand der eingezahlten Spenden auf 497,002 . 093
Kronen 90 Heller erhöht hat . Die Zahl der Spen¬
der ist um 2186 Personen auf 226 . 301 Personen
gestiegen .

Die Verantwortung der Tschechen

„ Närodni Lisch " kommen auf die Kritik zu
! svrecheu , die innerhalli des tschechischen Volke » an

der Politik der Regierung gegenüber der SdP
geübt wird . Das Blatt schreibt :

„ Der größte Teil der Kritik geht dahin , es
möge gegenüber den Forderungen der sudeten¬
deutschen Partei ein entschiedener Standpunkt
eingenommen werden . Die Bürger , loelchc ihre
Schmerzen offen zum Ausdruck bringen , haben
auch das Recht auf eine ebenso offene Antwort .

>Wir hatten zwanzig Jahre verhältnismäßige Frei -
Iheit , da wir feste Gruitdlagen für die dauernde

^Gestaltung des Verhältnisses der deutschen Min¬
derheit zu unserem Staate legen konnten . Es
waren das Jahre , da es niemandem einsiel , uns
zu drängen , diese Regelung anders dnrchzusüh -
ren . als dies den Bedürfnissen der Republik ent¬
spricht . Diese Jahre haben wir nicht auSgcnützt .
Es ist sicher keine Zeit zu Retriminationen , eS ist
aber notweirdig , zu sagen , daß diese verlorene
Position unsere gcgcntväriige Ausgabe erleich¬
tert hätte . Sie hat sic nicht erleichtert , weil die
große Mehrheit unserer Bürger von Wahl zu
Wahl untergeordneten Interessen den Vorrang
vor dem großen Gedanken des Ausbaues des
Staates gegeben hat . Es wäre nicht anständig ,
die Situation auf Kasten der Wahrheit zu verein¬
fachen ; jetzt aber führen tvir in der großen Ab¬
rechnung der NachkriegSentwicklung auch die Bi¬
lanz der ersten ztvanzig Jahre der neuen Freiheit
durch . Die Verantwortung dafür , daß jetzt die
Sache unserer Deutschen nicht mehr unsere innere
Angelegenheit ist, und daß wir ihnen mehr an -
bieieu , als es uns und ihnen vor einem Jahre
möglich schien , haben nicht nur tvir selbst . In
diese Verantwortlichkeit teilt sich mit uns ganz
Europa und wir sind nicht die einzigen davon Bc -
trofsenen , wenn auch die zuerst Betroffenen . Wir
müssen jedoch zngeben , daß wir an dieser Ver¬
antwortung unseren ehrlichen Anteil haben . "

Die Gesetze gelten auch fiir die Staatshäder
Unsozialer Geist Im Gesundheitsministerium

Spannungen
I In der Slowakischen Volkspartel

Nach dem Tode Andrej HlinkaS sind in der

slowakischen Volkspartei Spannungen bezüglich
der weiteren Haltung der Partei ausgetreten .
Während der Aba . Sidor kür eine radikale Rich¬

tung ist , tritt der gemäßigte Flügel unter der

Führung des Abg . Tiso für eine Verständigung - ,
bereite Linie im Rahmen der Republik ein . Diel »

Gegensätze haben dazu geführt , daß Abg . Sidor .
der in der Redaktion des Parteiblattes „ Slovak "
entscheidet , verlangt hat , alle Parteibcrichte mögen
aa ihn gerichtet werden , tvährend dies das Gcnc -
ralselretariat in Preßburg als unzulässig erklärt
und seinerseits auf die Partciberichtc Anspruch
erhebt . Abg . Sidor wurde Sonntag von der ver »

I söhnlichcn Rede des Partessekrciärs Zavodsku in
Sillein überrascht ; andererseits hatte Abg . Tiso
von dein Ferngespräch zivischen Sidor und dein

SdP - Abgeordneten Frank bezüglich der Gau - Ein¬
teilung der Republik keine Kenntnis . ( TdkD )

SdP - Stab
aus Zuckmantel gefluchtet

Ein großer Teil der SdP - Leiter ans Zuck¬
mantel ist , wie wir der „ Bollswacht " ( Stern¬
berg ) entnehmen , geflüchtet . So dec Bezirks¬
leiter der SdP , Herr Koh n, der eine Teppich¬
erzeugung betrieb , in der er Mädchen für 1000

handgeknirpste Kiwten den fürstlichen Lohn von
2 . 50 Kö bezahlte . Mer nicht einmal diesen Lohn
zahlte er zur Gänze aus , sondern behielt einen

Wesentlichen Teil zurück . Seit 1. Jänner dieses

Jahres führte er überhaupt keine Lohnbücher
mehr . Vielleicht bat die Anprangerung seiner
merkwürdigen VollSgemeinschaftSpraxiS ihn so
gerührt , daß er eine Umschulung im Dritten Reich
für notwendig hielt . Mit ihm gegangen ist auch
ein Herr Dr . Ritsche , Angestellter in der

Advokaturskanzlei des Dr . Brodlorb . Ein
weiterer Geslüchteter ist der Roßschlächter
Grimme , der den Bauern für ein ver¬

unglücktes Pferd einen Pappenstiel zahlte , aber

so geschäftstüchtig Ivar , daß er Fleisch und Wurst
bis zu 12 KC pro Kilogramm verkaufte . Herr
Grimme hat wenigstens den Trost , daß er al -
armer Teufel nach Zuckmantel gekommen ist , eS
ober als schwerreicher Mann verließ . Diesem
würdigen Trio haben sich noch folgende SdP »
Mannen angeschloffen : Joses Peschke , städti¬
scher Chauffeur , zwei Brüder namens König
und ein gewisser Holländer , der sich aller¬

dings im Tritten Reich sehr vorsehen mutz , nm
nicht wegen Raffenschande ins Zuchthaus zu
kommen .

So ist die SdP in Zuckmantel um einige
wackere Mannen gekommen , die dortige Volksge¬
meinschaft ärmer geworden .
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Eine Verkehrsstockung In Schanghai
Eine richtige Verkehrsstockung mkt Hunderten von Rikschas , hupenden Automobilen und Auto «

busscu während der Hauptverkehrszeit dürfte selbst dem besten europäischen VerkehrSschntzmann

Kopfschmerzen verursachen .

Garanten des Friedens
Nie noch seit dem Ende des Weltkrieges war

der Friede so gefährdet wie seht , erschien den
Menschen der Krieg als eine so unmittelbare Ge¬
fahr . Wie erfreulich , wenn man , wie es gestern
die „Zeit " getan , den verängstigten Menschen
zwei Garanten des Friedens zeigen kann ! Ga¬
ranten des Friedens — das sind Menschen , die
den Frieden verbürgen . Wer sind sie ? Wer
sonst als Adolf Hitler und Konrad Henlein !

Garanten des Friedens ?
Wahrscheinlich erinnert sich keiner der Leser

nationalsozialistischer Zeitungen daran , daß bis
1933 er keinen Menschen gab , der auch nur im
entserntcsten an die Möglichkeit eines Krieges
dachte , daß er keinerlei Kriegsgefahr gab , ehe
Deutschland nationalsozialistisch wurde . Tast mit
dem » Erwachen " Deutschlands die Rüstungen be «

gangen , daS Hineinpumpen des Bolksvermögcns
tu die Rüstung , die Umstellung der gesamten Wirt¬
schaft auf die Rüstung , die Erziehung der Jugend
für den Krieg . An all dar erinnert sich keiner der
Leser nationalsozialistischer Zeitungen . Denn
wären sie des klaren Erinnerns fähig , so wären
sie ja nie Nationalsozialisten geworden . Man kann
wohl sagen , dasz Deutschland im letzten Jahr¬
fünft zu einer so goivaltigen Militärmacht ge¬
worden ist , daß die Welt in banger Spannung
lvartet , ob und wann diese Kriegsmaschine sich
in Bewegung setzen wird . Aber ist daS eine Ga¬
rantie des Friedens ?

Mehr als einmal und von vielen Publizisten
und Politikern ' ist in den letzten Wochen gesagt
>md geschrieben worden , datz in Hitler - Händen
- : e Entscheidung über Krieg und Frieden liegt —
und immer sprach dabei die Besorgnis mit , datz
er für den Krieg entscheiden könnte .

Aber ist daS Garantie für den Frieden ?
Man kann davon überzeugt fein , datz

Deutschland selbstverständlich nicht unbedingt den

Krieg will , sondern auf ihn verzichtet , wenn eS
seine weitgestekten autzenpolitischcn Ziele ohne
Krieg erreicht : Wer das ist doch nur eine sehr
beschränkte und eng umgrenzte Friedensliebe und
keine Garantie für den Frieden ,

Und feit wann Weitz die Welt , datz an der
Tschechoslowakei sich ein Weltkrieg entzünden
kann ? Seit nach der Annexion Oesterreich ? die
ehemaligen deutschbürgerlichcn Aktivisten zu Hen «
lei, , desertierten und die SdP zur deutschen Mas -
senpartct wurde . Erst seit Konrad Henlein die acht
Forderungen der SdP verlesen und sich zu dem
friihcr schamhaft verleugneten Nationalsozialismus
bekannte , seit unsere sudctendeutsche Heimat zu
einem Objekt der deutschen Autzenpolitik geworden
ist , seither erst bangt die Welt davor , datz der
deutsch - tschechische Konflikt zu einem Weltkonflikt
werden könnte - —- erst seit Konrad . Henlein Garant
tti Friedens ist , ist der Friede ernstlich bedrohtl

Garanten de - Friedens ?
Es . gibt sie : die demokratischen Mächte .

Freilich ist auch ihre Garantie nur eine sehr be¬
dingte . Sie wollen den Frieden . Ob er un¬
erhalten bleibt , da « hängt aber leider nickt von
ihrem Willen ab . Immerhin ist dieser Wille
doch eine wertvollere Garantie , als die M a ch t ,
über den Frieden zu entscheiden , wenn hinter die¬
ser Macht nicht der unbedingte Friedenswille steht .

Der rechte Spruch
Die Pressemitteilungcn des nun völlig gleich¬

geschalteten Deutschen Kulturverbandet bringen
täglich auch einen „ Spruch des Tage - " . Gestern

folgendes Zitat :
Dal Schicksal reicht tief auch in unser Inne¬

re ? hinein . , aber am tiefsten Punkt kann e? die

Freiheit nicht verdrängen . ( Rudolf Eucken . )

Ein schöner , ein tiefer und zeitgemätzer
AuSspruck ! Trotz aller Gleichschaltung kann in den

tiefsten Tiefen derer , die noch ahnen , was Frei¬
heit sein kann , die Liebe zu ihr und die Sehn¬
sucht nach ihr nicht verdrängt werden . Es bleibt
ein heimlick glühender Funke . — Ob an sich sel¬
ber dachte , wer diesen Spruch auSwähltc ?

Lide rum Stillstand gekommen
Aussig a. E. Die Elbe ist auch in ihrem

Unterlauf in den letzten Tagen gestiegen und

stellciuveise au - den llfern getreten , ohne jedoch
Schaden zu verursachen . In Aussig erreichte der

Wasscrstand 120 Zentimeter , doch verhinderte
die llferregulierung, , die im Zusammenhang mit
dem Bau der Schreckensteiner Staustufe ' durchge «
füln ' l wurde , Schwierigkeiten , die früher bei einem

so hohen Wasserstand der Elbe einzutreten Pfleg¬
ten . Das Steigen de - Wassers ist jedoch bereit -

zum Stillstand gekommen und die Prognosen
lauten günstiger .

»

Infolge der . kaiastrophalen Ueberschwemmungen
an der . mittleren Elbe und des angerichteten großen
Sachschaden - beschloß der Meliorationsverband für
Bäbnzen , gemeinsam mit der Elbe - MelioraiionSver -
einigung in Prag und mit anderen maßgebenden
wasserwirtschaftlichen Körperschaften In der nächsten
Zeit in ' Podibrad eine große Versammlung der
Interessenten zu veranstalten .

100 Menschen verbrannt
An der Nacht zum Dienstag brach auf der

Halbinsel Noto am Westrande MittelsapänS ein

grotzer Brand au », der halb Mimimachi , ein . be ¬

deutendes Fisckcreizculrum , zerstörte und hundert

Todesopfer forderte . DaS Feuer , daS erst Diens¬

tag früh gelöscht werden konnte , äscherte etwa
1500 der vorhandenen 3300 Häuser ein . Durch
den Brand wurden 7000 Personen obdachlos .

Bei den : Taifun , der Mitcljapan heimsuchte ,
entstand in der Stadt Hili bei Tatoata ein Brand ,
durch den rund 2000 Häuser vernichtet wurden .
Es kamen hiebei auch einige Menschen um - Leben .

325 , tödliche Unfälle an einem Tag
Die Zahl der tödlichen Unfälle , die sich am

„ Labour Dah " in den Bereinigten Staaten zu
ereignen pflegen , wäckst mit jedem Jahr . An dem

montägigen „ Fest der Arbeit " wurden 326 Todes »
Unfälle verzeichnet .

Staatspollrlst tödlich verunglückt
Als der Wachmann Väelav Hladnh . der der

Staatspolizei in Karlsbad zugeteilt ist , Dienstag
früh auf der Staatsstraße bei Kyiiee mit seinem
Motorrad einem entgegenkommenden Auto aus «
weichen wollte , stieh er mit dem Personenauto des

GrotzkaufmanneS Rudolf Pik aus Prag , da - von
dessen Sohne gelenkt wurde , zusammen . Der
Wachmann Hladnh wurde bei dem Zusammen¬
stotz getötet, - eine , auf dem Soziussitz mitfahrende
Frau schwer verletzt . Sie befindet sich im Klad «
noer Krankenhaus , ihre Identität konnte bisher
nicht festgeftellt werden .

Mordende Wilderer verhaftet . Bor zehn
Tagen wurde der 31 jährige Waldheger Michal
Dzamek der Firma Latoriea aus Hribovee bei
Munkaö von Wilderern erschossen . In der Nacht
auf Dienstag gelang es der Gendarmerie , nach
eifrigen Nachforschungen eine viergliedrige Bande

zu . stellen , die an dem kritischen Abend auf den

Heger gestoßen war , wobei Ivan Machlinee qu -
Lockov einen Schutz gegen den Heger abgab , der
von der Schrotladung in den Bauch getroften
wurde . Mit tödlichen Wunden schleppte sich der

Heger ungefähr 200 Schritte weit und starb kurz
darauf . Die Gendarmerie beschlagnahmte 18 Wil¬

dererwaffen und drei Revolver . Die vier verhafte¬
ten Wilderer wurden - em Gerichte eingeliefert .

Einbrecherbande verhaftet . An der letzten
Zeit wurden imAussigen Gebiet zahlreich » Dieb¬
stähle und Einbrüche verübt , weckei Waren im
Gesamtwerte von etwa 13 . 000 KC gestohlen
wurden . Nunmehr gelang es der Gendarmerie in
Salesel , die Täter sicherzustellen und zu ver¬
hafte ». ES sind die - : Erwin Maresch au - Aussig ,
Rudolf Meihner aus Klein - Czernosek und Josef
Gabriel ans Salesel . Sie wurden in Gericht - »
haft eingeliefert

Pnpnnin - Material wird veröffentlicht . Im
Gebäude der Hauptverwaltung des nördlichen
Seeweges sand SamStng unter dem Vorsitz des

Helden der Sowjetunion Fedorotv eine Konferenz
statt , auf welcher über die Veröffentlichung des
von der Papaninexpedition gesammelten wissen¬
schaftlichen Materials beraten wurde . Cs wurde

beschlossen , ein vierbändiges Werk herauSzugeben ,
welches mit zahlreichen Photographien und Kar¬
ten auSgestattet sein wird .

Moralmiterricht für Konfessionslose . Da -
Kuratorium der „Laienkurse für Moral " wird in

Prag im Einvernehmen mit dem Landesschulrat
regelmäßige IlnterrichtSstunden ans Moral für
die konfessionslosen Schulkinder veranstalten . Die

Kurse sind unentgeltlich und können von allen

Prager BolkS - und Bürgerschülern besucht wer¬
den . ( DND )

Mhsteriöse Begebenheit In der Nordsee . Eine in
der Nordsee fahrende französische Schaluppe sich¬
tete ungefähr 80 Kilometer von Harwich eine ver «

lassen « von dem Winde umhergetriebene Nacht. Di «

französischen Seeleute fanden auf ihr nur einen
bewustlos an Bord liegenden Mann . Es handelt

' sich um einen jungen blonden Mann mit tätowier¬
ten Armen . Aus unzusammenhängenden im Fie ¬

ber hervörgestotzenen Worten - ist anzunehmen ,
datz er Zeuge dramatischer Szenen auf der Jacht
war . MS er zum Bewußtsein erwachte , konnte er
keine Auskunft geben , wohin die übrigen Be¬

satzung - Mitglieder , der Jacht geraten waren . Es
wird angenommen , daß die Jacht Donnerstag an
der englischen Küste gestohlen wurde . Der rätsel¬
hafte Vorfall wird untersucht .

Höllenmaschine in Rumänien . Auf dem

Postamt im Bazargik ( Dobrudscha ) explodierte
am Montag morgen eine Höllenmaschine , die in
einem Postpaket verborgen war . Das Paket war
an den Sekretär eine » RechtSanwalt - büro - ,
einem gewissen Patoni » adressiert . Dieser ver¬

langte bei der Entgegennahme de » Paket - auf
- em Postamt die Oeffnung durch den diensttuen¬
den Polizeibeamten , da ihm daS Paket verdächtig
erschien . Beim Oeffnen explodierte die Höllen¬
maschine mit großer Gewalt . ' Der Polizeibeamte
wurde In . Stücke gerissen , Patoni wurde schtoer
verseht . Er starb kurz nach ' der Einlieferung in »
Krankenhaus . Der zufällig anwesende Sohn de »
Leiter » der Postanstalt wurde jchwer und ein

Postbeamter leicht verletzt . Da » Postgebäude ist
schwer beschädigt worden . So wurde eine ganze
Mauer eingedrückt . Die Detonation war in der

ganzen Stadt zu hören und rief unter - er Be¬
völkerung ' eine Panik hervor . — Patoni hat im
Jahre 1031 den der Nationalen Bauernpartei
angehörigen Senator Christu Stojanoff erschossen ,
war jedoch damals freigesprochen worden . Bei
dem Anschlag scheint tt sich um einen Racheakt
zu handeln .

Sohn de » ehemaligen spanischen König » ver¬
unglückt , Graf Tevadonga . der Sohn des ehe¬
maligen König » von Spanien , wurde Dienstag
bei einem Autounfall In Miami schwer verletzt .
Die ihn begleitende . Dame , , die da » Auto lenkte »
wurde leicht verletzt . DaS Auto stietz gegen eine
Telegraphenstange , wobei Graf Covadonga einen
Bruch de - rechten Beine » , tiefe Schnittivunden
an der Stixn und vermutlich auch einen Schädel¬
bruch erlitt . Er erlag den Verletzungen .

Olmütz errichtet Artrlt - Iiger . Da » Mini «
stermm für soziale Fürsorge hatte da » Besuch der
Olmützer Stadtratet um die Errichtung einet Ar¬
beitslagers abgelehnt . Rack Interventinnen hat das
Ministerium , seinen Standpunkt geändert und die
Errichtung - et Arbeitslager », gestattet . E» hat so¬
gar eine Subvention von 14 . 000 Xi bewilligt . —
Dal Arbeitslager ist für einen Zeitraum von drei
Monaten vorgesehen . Da » . Höchstalter der Jugend¬
lichen , die aufgenonunen werben , beträgt 20 Jahre .
Der Aobeittzweck de » Lagers sind Borbereitungs¬
arbeiten für die Mährische Landesausstellung , die
1940 in Olmütz abgchaUen werden soll . ( DND. )

Die Laz » der tschechoslowakischen Kurorte . Am
1. September 1988 fand in Prag eine Ausschuß¬
sitzung de » Zentrawerbande » der tschechoslotvaki scheu
Bäder und Mineralquellen statt , die sich in erster
Linie mit den Ergebnissen der Saison 1938 in den
Kurorten beschäftigt «. An der Sitzung , die in Ab-
wesenhett de » Präsidenten . - vom Vizepräsidenten .
Bürgermeister Schreiiter - Schwarzenfeld , Karlsbad ,
geleitet wurde , nahmen sämtliche >angescklollenen
Ilnterverbände teil . Die einzelnen Pertreter der ver¬
schiedenen Verbände berichteten über den bisherigen
Verlauf der Saison 1988 und - stellten fest , daß mit
Ausnahme der StaatSbädqr in allen Kurorten der
Republik die Vorsaison ausgesprochen schlecht zu nen¬
nen war . Dii Tatrabäder berichteten, ' daß e» erst
gegen Ende ' Juni möglich war , - einigermaßen ein
Aufholen de » JrequenzauSWÄse » vom Frühjahre in
der zweiten Hälfte der Kursaison festzustellen . Die
llowakischen Bäder verzeichnen bis ' letzt ein Frequenz¬
minus von etwa vierzig Prozent . Der Verein der
deutschen Kurorte berichtete' . > daß durchschnittlich ein
vierzig - bis fünfzigprozentiger Ausfall , lediglich in
Marienbad ein - noch höherer Prozentsatz , festzustellen
ist . Ter Vertreter des mährlsch-sckleiiscken Verban¬
des konstatierte einen Rückgang ' von - 28 —80 Pro¬
zent . Auf Grund dieser Berichte muß mit . einem
gesamtstaatlichen Ausfall von 40 Prozent der ' Be¬
sucher des VvriahreS in allen . Kurorten, , die dem
Zentralbäderverband angeschlossen sind . , gerechnet
werden . ,ES wurde festgestellt, , daß. aii-schliqßlich, die
politischen Ereignisse dieses Gommer » der Grund für
die Beenträchtiguna des FremdenverkeihrS war « « . . Auf

Vie heutige deutsche
Inland - Sendung

Prag - Mrlnik : 10 . 15 : Schulfunk . Aus den Fe¬
rien in die Schule . Funkszene . 10 . 85 bi » ll . OO:

Schallplatten . 12 . 15 : Vortrag Martin Grill , Eich -
Ivald : Bor 125 Jahren , die Schlacht bei Kulm .
13 . 50 : Arbeit - Markts 18 . 00 : Jugendstunde . Funk¬

szenen über einen südböhnüschen Tondichter . 18 . 30 :

Arbettersendung . 18 . 40 : Sozialinsormation . 18 . 45 :

Swing - Orchester . 19 . 80 : DaS deutsche Handwerk ,
kulturhistorische Bilder von Multerer und Gustav

Lerch . 20 . 00 : Erde , Komödie von Schönherr . 21 . 15 :

Altitalienische Musik im neuen Gewände , ITichech .
Philharmonie . Dir . Fritz Rieger ) . 22 . 30 bis 23 . 00 :

Tanzmusik lschallplatten ) . — Nachrichten um 12 . 30 ,
10 . 15 und 22 . 15 .

Brünn : 18 . 00 bi » 18 . 20 : Selten gesungene
Schubertlieder . Mitlvlrkende : Walter Windholz lBa -

riton ) , am Klavier : Anton Spranz . 18 . 20 bi »

18 . 85 : Jng . Wolsgang Lanik : Gefahren der Berge .

Grund der Sachlage wurde einstimmig beschlossen , so¬
fort die notwendigen Eingaben an die zuständigen

Regierungsstellen zu richten . Eiu weiterer Antrag

ging dahin , eine dringende Eingabe bezüglich Siche¬

rung der Äinterkurzeit an die Regierung gelangen

zu lassen, damit insbeionderS die in diesem Jahre

nicht verbrauchten Beträge au » den verschiedenen

Ouotenzuteilungen ftir den Reiseverkehr in den Win¬

termonaten bereitgestellt werden . Weiter wurde be¬

schlossen. daß der Zentralbäderverband ehesten » tvegen

Sickerung der 68' , »prozentigen Rückfahrpreisermäßi¬

gung für Kurgäste beim Eisenbahnministerium inter¬

venieren wird .
Da » Wetter . DienSrag nachmittags herrschte In

Mitteleuropa unbeständiges Wetter vor . In viele »

Orten siel Regen . In Bayern wurde dabei nach¬
mittag » nur eine Trmperawr von 10 bis 11 Grad

verzeichnet . Im Osten de » Festlandes ist eS dagegen
warm und schön. In Rumänien betrug die Tempe¬
ratur um 14 Uhr 28 bis 30 Grad , in Rußland 80
bi » 88 Grad . In der Nähe der Äärmegrenze kann
in unserer Gegend keine wesentliche Wetterbesserung
erwartet werden . — Wahrscheinliche » Wet¬
ter Mittwoch : Beträchtliche Bewölkmm .
Stellenweise Regen , Temperatur wenig geändert ,
überwiegend Siidwest « bi » Westwind . — Wetter -
gussichten für Donnerstag : Noch
unbeständig , verhältnismäßig kühl .

Kinderhände . „ Pritschen , deine
Hände sind furchtbar schmutzig ! “ tadelt der
Vater . Ich hoffe , du wirst nicht mit diesen Hän¬
den zum Essen kommen ! " — „Ja , aber Vati , ich

habe doch keine anderen ! "

Im Eifer . ,Heien Sie doch nicht gleich
so aufgeregt ! Vielleicht hat die Dame mit dem
Ausdruck Lump Ihren Begleiter gemeint " —

„ Ausgeschlossen ! Das ist ein sehr anständiger
Mensch ! ”

- LrMMiK
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Klelsche - Ausslg
Bundes - Fußballmeister 1938

Atas Fischern unterliegt nach Verlänge ¬

rung 7 : 8 ( 3: 8, 1: 0 ) .

Endlich ist er den Kleischern geglückt . Einige¬
mal standen sie schon in der Entscheidung , aber im¬
mer wieder strauchelten sie. Auch diesmal hatte er
fast den Anschein . Kleische führte bis drei Minute »
per Schluß 3: 2. Ein Teil der Zuschauer verließ de »
Platz in der sicheren Annahme , daß an dem Resul -
tat nichts mehr geändert werde und doch haben die
flinken Fifcherner den Ausgleich wieder hergestellt .
Zweimal zehn Minuten Verlängeruigt - Die Span¬
nung wuvde bald gelöst . Kleische zeigten in den
ersten zehn Minuten ein Spiel , wie sie es selbst nicht
erwarteten . Unaufhörlich bestürmten sie das Fischer -
ner Tor . Innerhalb fünf Minuten fielen drei Tore
und sicherten den Kleischern den Sieg . Das siebente
Tor siel in der zweiten Zeit der Verlängerung -

Punkt 4 Uhr betraten am Sonntag die Mann¬
schaften den Platz de » Aussiger Stadions . Lebhaft
begrüßt von den 600 Zuschauern , die Zeuge eines
herrlichen und lehr fairen Spieles wurden . Kleische
ist sofort im Angriff , dagegen Fischern reichlich ner¬
vös . Laigssam konunen beide Mannschaften in Fahrt .
Fischern legt da » für da » Auge gefälligere Spie !
hin, ohne Nutzen darau » zu ziehen , während Kleische
mit raschen Angriffen zu Erfolgen kommen will
Lange dauert er . bi » der erste Treffer fällt . Eine
schleckte Abwehr de » Fifcherner Tormannes tvird
durch Nachschuß zum ersten Treffer verwandelt . So
geht er in die Pmise . Nach Platzwechsel will Klei¬
sche die Sache energischer anfassen . Die Folge sind
einige Unkorrektheiten alter Prominenter , die zu
einem verdienten Elfmeter führen , der den Aus¬
gleich bringt . Fischern bekommt Mut und ihre An¬
griffe werden nun etwas zielbewußter . Ein Fehler
der Kleischer Hintermannschaft und schon steht es 2: 1
kür Fischern . Aber nicht lange . Der Gegenangriff
bringt den Ausgleich und fünf Minuten später die
Führung für die Aussiger . Schon glaubt alle » an
den knappen Sieg der Kleischer, als überraschend der
Ausgleich fällt . Mit 8: 8- endet die reguläre Spiel¬
zeit . Die Verlängerung gehört den Kleischern , die
in dieser mehr zeigten als 90 Minuten vorher .

Kritik der Mannschaften : Kleische ist un »
ia bekannt . Eine Kampfmannschast , etwas hart, '
aber technisch gut geschult und «In würdiger Reprä¬
sentant . Eine Verjüngung der Mannschaft wird je¬
doch sehr bald Platzgreffen müssen . Eine Ileber -
raschung war Fischern . Sehr gut eingespielt ,
rasch und aufopfernd , kämpften sie bi - zur letzten
Mnute mit vollem Einsatz . Lobe : ü> sei die diszipli¬
nierte und fqsre Svielweffe dieser Mannschaft her -
vcrgeboben , wa » besonders dazu beitrug , daß das
Schlußspiel einen so glänzenden sportlichen AuSgang
nahm . UebrigenS fei erwähnt , baß Fischern gleich
zu Beginn den linken Läufer durch Verletzung ver¬
lor , der dann nur all Statist auf dem Felde ver «
blich . ?klles in allem ein fchr schöne » Spiel , da »
auch von Schmerl ( Aussig - Nord ) vorbildlich ge¬
leitet wurde ,



Nr . 210
Mittwoch , 7. September 1038 Teit « 5

Vo^Lwirt- ckast ^mä äoÄaip ^tiL

V
»
V
U
G
»

N
V

■
M

■ R
M

I
V

■
N

Dir JnlandSkundschaft hat sich Dienstag , wie
im allgemeinen seit Sonntag , gut eingedeckt , so
das ; die Ergebnisse bei einigen Firmen als über¬

normal bezeichnet werden . In allen Ständen sah
man gestern Interessenten In Geschäftsverhand »
ltmgen und zahlreiche Aussteller buchten beacht «
liche Aufträge .

Großer Frauen - Zuwadis
bei den englischen Gewerkschaften

Aus dem Bericht , der dem in dieser Woche
in Blackpool beginnenden britischen GewerkschastS »
kongreß vorgelegt werden wird , geht , wie der
» Daily Herald " berichtet , hervor , daß die Weib »
liche Mitgliedcrschaft der britischen Gewerkschaften
bis Ende 1037 aus 828 . 402 angewachsen war .
Das bedeutet , das ; die Zahl der weiblichen Ge »
werlschastSinitglieder im Jahre 1937 um 77 . 427
gestiegen ist . Sie ist inzwischen noch weiter ange »
wachsen . Bei dem Gewerkschaftskongreß wirs
einem weiblichen Mitglied , MrS . Olsen , ein Sil -
bcrpokal und ein goldenes Abzeichen für die Wer¬
bung von 239 Mitgliedern im Laufe des vergan »
genen Jahres verliehen werden . ES ist den bri¬
tischen Gewerkschaften gelungen , in einer Reihe
von Industrien das Lohnnweau für weiblich « Ar »
beitSkräfte beträchtlich zu verbessern .

1000 Handschuharbeiter
xu reichsdeutschen Firmen

Im Erzgebirge sind in der lebten Zeit rund

tagend Handschuharbeiter , meist Näher zu reichs¬
deutschen Firmen abgewandert . Sie sind zwar
nicht nach Deutschland übersiedelt , sondern fahren
täglich über die Grenze in die sächsischen Hand »
schuhsabriken . Auf diese Weise ist in der GraSliher
Gegend ein gewisser Dkangel an Facharbeitern der

Handschuhiiümstrie entstanden .

haben einige Finnen noch beachtlich « Exportauf¬
träge hereingenommen . Der Gesamtbesuch hat sich
gebessert , wobei auch daS Ausland noch in Er¬
scheinung tritt . Der Nachfragedienst der Messe hat
gestern noch Einkäufe aus 23 Ländern in Ver¬
merk genommen . -

Im Geschäftsverkehr mit dem Ausland ist
festzustellen , daß sich die Nachfrage dieSinal auch
auf Waren erstreckt , die sonst weniger für den
Export arbeiten . Andererseits steht daS Exportge »
schäft in den typischen Mcsseindustrien wie z. B.
in GlaSwarcn eher hinter der letzten Messe zurück .
Vor allem sind in diesen Branchen die Ergebnisse
von Firma zu Firma unterschiedlich . Die auSstel »
lenden Exportkonzerne berichten von befriedigen »
den Ergebnissen .

Man erhält fUr

100 ReichSmark . ■
Markmünzen ,

100 rumänische Lei »
100 polnische Zloty
100 ungarische PengS
100 Schweizer Franken
100 französische Francs

1 englisches Pfund .
1 amerikanischer Dollar

100 italienische Lire .
100 holländische Gulden .
100 jugoslawische Dinare
100 Belga » . . . .

Bei seiner Eröffnungsansprache an den briti « I
scheu Gewerkschaftskongreß , der in Blackpool am j
Montag seinen Anfang nahm, beschäftigte sich der
Vorsitzende Herbert Elvin vor allem mit der inter¬
nationalen politischen Lage . Er sagte in seiner —
vom „ Daily Herald " ausführlich wiedergegebenen
Rede — u. a. das Folgende :

„ Der Feind hat so ost iviederholt , das ; der
Völkerbund tot sei , daß viele bereit waren , e - zu
glauben . Aber tvaS schlecht war , war nicht der

Völkerbund , sondern die , die ihn kontrollierten und
die ihn , indem sie Sand in die Maschinerie streu¬
ten , daran hinderten , befriedigend zu arbeiten .
Wenn die Großmächte ihre Pflicht gegenüber dem
Völkerbund erfüllt hätten , würde die gegenwärtige
chaotische Lage der Welt mit ihrer Herrschaft der

brutalen Gewalt nie entstanden sein . Diese
Mächte einschließlich Britanniens » verweigerten
der deutschen Republik , als sie einen Sozialisten
als Präsidenten hatte , zynisch ihre Rechte unter
dem Versailler Vertrag , und so ebneten sie dem

Regime des Terror - den Weg . Der Verrat an

Abessinien durch England und Frankreich bildet

eines der dunkelsten Kapitel in der afrikanischen

Geschichte . Der Verrat an dem Völkerbünde , der

ein Verrat an den Idealen war , ein Paktieren mit

dem Bombast , der wirtschaftliche Schwächen ver¬

decken sollte, war in hohem Maße verantwortlich

für das , was gefolgt ist . Der Höhepunkt de - Ver¬

rats war , den unsere eigene Regierung beging ,
als sie die Sicherheit britischer Bürger verriet , die

legalen Handel mit Spanien treiben wollen , hat
die Kraft ' der Mörder verstärkt . In den ' Fällest
Abessinien, Spanien , China und Oesterreich hat die

britische Regierung zugelasien , daß das Ansehen
des britischen Reiches auf den niedrigsten Stand

seit Jahrhunderten gesunken ist infolge einer Zur¬
schaustellung von Gleichgültigkeit und Aengst »

lichkeit .

Soll die Tschechoslowakei das nächste Opfer

sein ? Wenn nicht , warum dann der Besuch Lord

RuncimanS in Prag ? Warum haben nicht Groß »
britannien , Frankreich und die Sowjetunion offen

gesagt , daß Deutschland sich seder Einmischung
enthalten muß ? Dieses tapfere Volk der Tschecho¬
slowakei darf nicht den Wölfen vorgeworfen wer «
den . Kein Druck darf auf die Tschechoslowakei aus »

geübt werden , daß sie auch nur im mindesten der

Rücksichtslosigkeit Deutschlands sich unterwerfen
soll . ES kann die letzte Chance sein , einem neuen

Weltkrieg vorzubeugen . Wir hofsen aufrichtig , daß

unser Mißtrmien unbegründet ist , aber wir wür »

Schwierige Lage
der Zelluloselndustrle

Die Lage der Zelluloseindustrie , die zu 80

Prozent auf die Ausfuhr angewiesen ist , ist in der

letzten Zeit schlvierig geworden . Die Ausfuhr der

slowakischen Fabriken sank in den letzten Monaten
von durchschnittlich 1809 Tonnen monatlich zu
XL 199 . — ab Werk auf rund 900 Tonnen zu
Xi 170 . — ab Werk . Dieser Rückgang setzte nach
der mißglückten Konferenz in Oslo im März die¬

ses Jahres «in und hält unvermindert an , da keine
i Preiskonvention erzielt werden konnte .

Ole Beschäftigung
Im tschechischen Gebiet

Bei 84 KrankcnversicherungSanstalten , die
dem tschechischen Zentralvcrband in Prag ange¬
schloffen sind , waren im Juli 940 . 833 Personen
krankenversichert ( in welcher Zahl 8700 Heim¬
arbeiter eingeschloffen sind ) . Das ist um 7124
Personen weniger als im Juni 1988 , aber
um 21 . 391 mehr als int Juli 1987 .

Der Rückgang der Beschäftigten ist auf die
Stagnation in der Industrie zurückzuführen . ES
war zwar keine allgemeine Verschlechterung zu
verzeichnen , doch war der AuftragSesnlauf in¬
folge der unsicheren internationalen Vevhältniffe
in einem Teil der Betriebe geringer . Gut beschäf »
tigt war die Maschinenindnstrie und die Stein »
und Erdenindustrie . Ungünstig war die Lage der
Spinnereien und Webereien , mit Ausnahme von
Betrieben , die Qualitätswaren erzeugen . Den
stärksten Einfluß auf die ArbeitSmarkteittwicklung
iibte die Baubcwegung auö , die auch nicht ein¬

heitlich verlief . Während sie im ganzen auf der
Höhe des Juni war , zeigten sich von Ort zu Ort
größere Differenzen .

Von den 84 Anstalten weisen 43 einen höhe¬
ren , 40 einen niedrigeren , eine einen unveränder¬
ten Bersichertenstand aus .

den der Menschheit leinen Dienst erweisen , wenn
wir unseren Verdacht nicht offen aussprachen .

Deutschland müßte außerhalb des Gesetzes
gestellt werden , bis cs eingesehen hat , daß Bar¬
barei im zwanzigsten Jahrhundert keinen Erfolg
hat . Bevor eS irgendwelche Forderungen wegen
deutscher Minderheiten anderswo aufstellt , laßt cS
- — schuldig der abscheulichen Behandlung seiner
Juden — sein eigene » Hau » in Ordnung bringen
und die Rechte seiner eigenen Minderheiten
respektieren ! "

Beschleunigte Aufrüstung
Sir Walter Citrine filierte den Standpunkt

des Vorstaitdes der Trade Union zur Aufrüstung .
„ Wir sind überzeugt " , sagt er , „ daß e» nicht not¬

wendig wäre , die Zahl der Arbeitsstunden in den
für Rüstung - ,ztvecke arbeitenden Fabriken zu er¬
höhen , wenn die Industriequellen entsprechend
organisiert werden . " Er erwähnte hierauf die Zu¬
sammenkunft des Ministerpräsidenten Chamber¬
lain mit den Führern der GewerkschaftSorganisa »
tionen , die am 28 . März in Downingstreet statt¬
fand und erklärte , daß e » notwendig sei , die Rü¬
stungen zu beschleunigen . Walter Citrine
führte weiter auö : „ Wenn Großbritannien pro¬
voziert werden sollte , muß eS dem begegnen . Wir
billigen es , lvcnn sich die Regierung mit allen
Defensivvorkehrungen auSrüstet . Bei der Durch¬
führung dieser Politik kann sich der Gcneralrat
der Trade Union der Erfüllung seiner Pflichten
nicht widersetzen . "

Appell für die Tschechoslowakei auf dem
britischen Gewerkschaftskongreß

KC

528 . —
655 . —

17 . 60
553 . 50
578 . 50
666 . —

79 . 70
143 . —

29 . —
149 . 40

1587 . -
64 . 80

490 . —
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Lohnerhöhungen
In der keramischen Branche

In der letzten Zeit sind in der keramischen
Branche eine ganze Reihe von neuen Kollektivver »

trägen geschloffen worden , die sämtlich Lohnerhö¬
hungen für die Arbeiterschaft gebracht haben . So
wurden bei der „ Keramik " in Prag , die in der

ganzen Republik Platten - und Fliesenlegerei »
arbeiten durchführt , die Löhne um fünf Prozent
erhöht , bei den Tetschener Steinarbeitern wurden
die Löhne um 4 bis 20 Prozent erhöht , während
bei den Auffiger Stukkateuren der Lohnabbau
wieder rückgängig gemacht worden ist .

-Ls, ' . . » %’ . • iM . •• - - -
Bedarfsdeckung des - Inlandes

Prag . Der Dienstag der Prager Messe ent¬

sprach in seiner Tendenz dem Vortag : das In »
l a n dgeschäft gibt dem Verlauf die Note , doch
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die in diesem Sommer da « neue » >öne
Erbunde « besichtigen , unverhälmwmWggröß- r
al » ,n früheren Jahren . Vor allem kommen Sm »
dcnten und wnge Leute , an , allen LändernL ,

MWMWe «ch. cheizaSl -beträgt rund

Xb « TageSltcht - Kino erfunden . ’S' niin

' swmtdie Nachricht^aß
Dr . Takeo Shwsitsu, Mi

d"w' ffenschaftsiche, , und chemischen For »
schungSlnstitutes , nach sechsjährigen Experimenten
eine Vorrichtung erstinden habe, die er ermöglicht ,
8 ' lme in hell erleuchteten Räumen oder in , Freien
und selbst bei strahlendem Sonnenlicht vorzuführen .
Wenn diese Erfindung sich bewähren sollt «, so könnte
sie eine Umwälzung für die Filmindustrie bedeu¬
ten und große Konsequenzen vor allem für die Be¬
sitzer von Kinotheatern haben .

43 Millionen Auto « auf der Welt ! Nach einem
Bericht der amerianischen SandelsmiMerS Rover
beträgt die Gesamtzahl ' aller Automobile aut der
Welt zur Zeit etwas über 13 Millionen . Davon
fallen allein 80 Millionen auf die USA . Dann kom¬
men Großbritannien . Frankreich . Deutschland . Äa -
nada uni » Australien . ( MTB )
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Das Geheimnis
des Baikalsees

MTP Chardin . Die aus der kritischen Lage
in Fernost resultierenden militärischen Notwen¬

digkeiten haben das sibirische Verkehrsproblem
ungeheuer verschärft . Die transsibirische Eisen¬

bahn allein genügt nicht entfern zum Transport
der Truppennachschübe und des Kriegsmaterials .
In aller Hast sind nördlich und südlich von ihr

Nebenstrecken iniprovisiert worden . Außerdem
hat man Verkehrswege wieder in Benutzuitg ge¬
nommen , die schon seit langen Jahren als über¬

holt galten .
Die transsibirische Bahn geht heute südlich

um den Baikalsee herum . In den ersten Jahren

ihrer Existenz tat sie dies nicht. Die Züge fuhren
damals nur bis Irkutsk . Dort stiegen Soldaten ,

Sträflinge und Passagiere aus , überquerten in

Booten oder im Winter in neun Tagen Fuß¬
marsch oder fünf Tagen Schlittenfahrt den ver¬

eisten See und stiegen am anderen Ufer wieder

ein . Von Ende Jänner ab . wenn die Kälte auf
40 bis 80 Grad unter Null sank , fuhren die Züge
jedoch auf einem primitw konstruierten einspuri¬
gen Gleis quer - über den See hinüber , und ein

System von Blockhäusern , das sich in regelmäßi¬
gen Zwischenräumen am Schienenstrang entlang
zog , garantierte das Höchstmaß erreichbarer Ver¬

kehrssicherheit .
Dieser gefährliche Verkehrsweg . wurde im

Winter nach dem Beginn der chinesisch-japanischen
Feindseligkeiten provisorisch wieder in Benutzung
genommen , bis im vergangenen Feber zwei Trup »

pentrastsporizüge mit Wagen , Lokomotiven und

Menschen verschwanden . Erst jetzt hat dieser ge ¬

heimnisvolle Vorfall «ine teilweise Aufklärung
gefunden .

Die Schreckensfahrt über denver «

e i st e n S e e

In der fraglichen Febernacht hatte Block¬

haus 83 zwei Truppentransportzüge passieren
laffen . Sie beförderten 3000 Mann , die Ivie

Heringe zusanunengepfercht waren und schliefen .
Bwckhaus 88 erwartete nun das Durchfahrtsignal
des Nachbarpostens , aber Blockhaus 34 vlieb

stumm . Der Wachthabende von Blockhaus 83

telephonierte zweimal vergeblich , dann rief er die

übrigen Posten an , um ihnen mitzuteilen , daß
Blockhaus 34 nicht antwortete , die Telephonlinie
beschädigt sein müsse und sämtliche nachfolgenden
Züge vorläufig anzuhalten seien .

Eine Stunde später bestieg der Pionier¬

offizier des Postens 83 mit einem Tclephoniswn
eine Draisine , um auf Bwckhaus 34 nach den .

Rechten zu sehen . Die Nacht war eisig kalt , und

die beiden Fahrer nahmen immer noch nicht »

Schlimmes an : vielleicht waren ihre Kameraden
im Blockhaus 84 einfach betrunken . Die Draisine
rollte mit höchster Geschwindigkeit über den ver¬

eisten See , den ihre Azetylenlampe wie eine Ge¬

spensterlandschaft aufleuchten ließ .
Eine Stunde verging so, und auf Block¬

haus 33 zerbrach man sich die Köpfe . Vielleicht
handelte es sich nur um einen Telephondefekt .
Vielleicht konnte Blockhaus 84 auch von Wölfen
angegriffen worden sein , die in den Wochen der

schlimmsten Kälte und des grimmigsten Hunger »
sogar , ihr « angeborene Scheu vor Gewässern über¬

winden .
Dann kam die Draisine zurück . Der Offizier

und der Telephonist wgren kreidebleich . Sie hat ¬

ten nichts gefunden , gar nicht ». Das Blockhaus 34
war spurlos verschivundcnl Dort , wo « S gestan¬
den hatte , gähnte ein riesiges Eisloch . Die
Schienen waren auf eine Strecke von mehreren
hundert Meter aufgerissen und zersplittert wie
Glas . Von den beiden Eifenbahnzügen fand sich
keine Spur .

DaS Meer des Satans

Erst vor kurzem , als der Baikalsee im Hoch¬
sommer vollkommen auftaute , wurde das Rätsel
gelöst . An die Küsten des Sees wurden Teile des
verschwundenen Blockhauses angespült . Die un¬
geheuere Kälte mußte die Schienen gesprengt
haben , so daß die beiden Züge mit voller Ge »
schlvindigkeit auf dem vereisten See hinaus »
sausten und beim Passieren einer dünneren Eis¬
stelle die Eisdecke durchbrachen . Gleichzeitig oder
fast gleichzeitig mußte ein zweiter Bruch der Eis »
decke Blockhaus und Besatzung in die Waffertiefe
hinabgeriffen haben . DaS alles war offenbar so
schnell erfolgt , daß die unglücklichen Opfer nicht
einmal mehr Notsignale geben konnten . Offenbar
waren sie versunken , ohne richtig zum Bewußt »
sein ihrer Situation gelangt zu sein .

Die Eisenbahnlinie über den Baikalsee ist
nun wieder gesperrt , und die sibirischen Behörden
haben eine Forschungsexpedition angekündigt , die
den Geheimnissen des Baikalsees auf den Grund
gehen soll . Dies riesige Binnengewässer gehört
nämlich , oblvohl eS mitte » in erforschtem Gebiet
liegt , immer noch zu den unbekanntesten Teilen
des Erdballs . Man kennt nicht einmal seine ge¬
naue Tiefe . Das Senkblei hat 1778 Meter Tiefe
erreicht , aber dann glitt eS vom Meeresboden ins
Leere ab , so dah man annimmt , auf dem Boden
des SeeS seien Abgründe von mehreren ta . send
Meter Tiefe vorhanden .

Das User deS SeeS ist - eine einzige Stein¬
wüste . ES göbt hier mehr Steine und Felsbrocken
als Erde , so daß die Burjätcn , die das Userland
bewohnen , sagen , der Satan habe sämtliche bei
der Erschaffung der Welt übrig gebliebenen
Steine hierher gelvorsen . Außer den Burjätcn
gibt e » nur „ HuliganS " und „ BrodjagaS " , wie
die weißen und gelben Banditen der Taiga von
den Russen genannt werden .

Angebljch soll der Baikalsee in unterirdischer
Verbindung mit dein Polarmccr stehen , und in
der Tat leben in ihm Scharen von Seehunden und
anderen Tieren , die sonst nur im Eismeer , nicht
aber in den sibirischen Binnenseen Vorkommen .
Die Burjäten fangen sie und treiben auch Fisch »
fang , aber sie tvagen sich mit ihren Booten nicht
auf den See hinaus , denn er ist „verflucht " und
von „ bösen Geistern bewohnt " , und wenn sie ihn
doch einmal befahren müssen , tun sie es nicht ,
ohne zuvor den an seinen Ufern grob in Stein ge¬
hauenen Biwniffcn der Götter Opfergaben in
Geld und Fellen dargeüracht zu haben . Mitten
im Baikalsee liegt ein kleines Eiland . Es ist
Olchon , die „Insel des Grauens " , der Zwangs¬
aufenthalt der Leprakrankcn Sibiriens .

Das ist alles , was man vom Baikalsee weiß ,
und es ist mehr als fraglich , das ; die jetzt pro¬
jektierten Forschungen dies Wissen vermehren
wevden . Erst vor tvenigen Jahren wurde eine
amerikanische Baikalsce-Expedition von den
„ Brodjagas " niedergemacht . Die „ Brodmgaö "
fingen die Amerikaner lebend , nagelten sie mit
fünfzölligen Nägeln - an Bäume und benutzten sie
dann als lebendige Zielscheiben. - Das Gebiet des
Baikalsees ist ein nngetvöhnlichesLand , und auch
die Sawjetbehörden Haden hieran HiAheLNlcht viel
äiwern können . K r r m i n.
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übrigen bot die Ausfitbrunn , deren Etüden die be¬

währten Leistungen von Frau Kindermann . der Ser «

ren Baum und Andersen sind , nicht - Neue - , 1-.

Deutsche Dramatiker Im Weinberncr städtischen

Theater in der Saison 1988/39 . In der jetzt begin -

»enden Saison ivird da - Städtische Tbeater aus der

Weinberge unter anderem au » der klassischen Schöp «

funa Schiller » „ Räuber " drinnen . Die moderne

oeutsche Dramaturgie wird durch Mar Brod und

Friedrich Feld vertreten sein . Boni ersten kommt

zur Aufführung „ Die Billa de - Glück »" , von F. Feld

„ Da - . Herz aus dem Scheidcweae " .

Ein Janäkek - Feftwal in Prag wird ztvei nrosi «
Konzerte , ein Kammerkonzert und drei Ovcrnvorstel »
lungcn umfassen . In : Nationaltbeater tverden bei
dieser Gelegenheit die Opern „ Da » witzige Füchslein "
und die „ Käka Kabanova " von Leo - Ianäkek aus «
gefi ' ihrt werden . Die Premiere der „ Käka Kabanova "
wird unter B. Talich bereit » am 16 . September
stattfinden . — Da - Kammerkonzert am 2». findet
im «rosten Saale der städischen Zentralbibliothek
statt . Ebenda findet auch der Bortraa Dr . . Hel «
sert » über Ianäkek am 28 . um 10 . 80 Uhr statt .
Die Garden Part » am 28 . um 16 Uhr findet nicht
ini Eernyn - Palai », sondern im Äaldsteingarten
statt und wird bei ungünstigem Wetter im Befreiten
Theater abgehalten . Da » Sekretariat der Beranstal «
tnng wurde in » Zentrum Prag » verlegt . E» amtiert
täglich von 9 bi » 18 llhr und 15 bi » 17 Uhr in der
Kanzlei de » „ Prager Barock " , Närodnl tr . 25 . Tele¬
phon 323 - 02 ,

Shakespeare - Ztzklu ». Volkstümlich . 12 . Sep «
kemiber „ Hamlet " , 14 . „Zweierlei Maß " , 18. „Ko¬
mödie der Irrungen " , 25 . . Was Ihr wollt " , 26 .
„Heinrich IV . " , 28 . September „ Ein Sommer «
nacht - traum " 3. Oktober „ Macbeth " . 8. Oktober
„ Wie e» Euch gefällt " . ZykluS - Brei » für alle acht
Vorstellungen von 25 KL bi » 120 KL. Die Zyklus «
Ermäßigung gegenüber den Kassenpreisen beträgt
über 80 Prozent . Vorverkauf täglich .

Wochenspielplan de » Deutschen Theater ». Mitk -
Mach, 19 . 80 Uhr : Banditen . Donnerstag , 20 Uhr :
Salome . Freitag , 10 . 30 Uhr : Kameliendame ,
Samttag , 19 . 80 Uhr : Cyrano von Bergerac . Sonn¬
tag , 19 . 80 Uhr : Der fliegende Holländer .

Wochrnspielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch ,
20 . Uhr : Zuviel Familie ( volkstümliche Borstel «
lnng ) . Donnerstag , 20 libr : Hotel Sylvia Dünn .
Freitag , 20 Uhr : Nina ( volkstümliche Vorftellnna ) .
Samstag , 20 Uhr : Flitterwochen . Sonntag . 20 Uhr :
Hotel Sylvia Dünn .

Eine Bilanz der Prager Toten . Im August
wurden im Krematorium der Stadt Prag insgesamt
210 Personen verbrannt , 188 Männer , 71 Frauen ,

I Knabe . Die Städtische Leichcnbcstnttung hatte zur
gleichen Zeit insgesamt 280 Begräbnisse , diese Toten
wurden auf den verschiedenen Friedhöfen Prag » zur
letzten Ruhe der Erde übergeben . Bon ' diesen 280
Personen waren 118 Männer , 120 Frauen und
0 Knabe » , 8 Mädchen .

Wie die Stadl Prag für die Rckreation ihrer
Einwohner kargt . Donnerstag tverden der Oeffent «
lichtcit einige nur zu Rckreationszweckc » errichtete
Rasenflächen in den dichtest bevölkerten Teilen der
Stadt Prag übergeben werden . Diese befinden sich
aut der Hetzinscl , im Seminargarte », in KliLov , auf
dem ZiZkaberg und auf den Malvazinkn . Tic lieber «

gäbe wird mit einer kleinen Feier in Anwesenheit
des Primator » der Stadt Dr . Zenkl verbunden sein .

Einschreibung in die Tschechisch - Kurse . Der
Einheilsverband der Privatangeslellten vciWisMltet
Heuer wieder eine Reihe sehr guter und ^billiger
Ischechisch - Kurse . Diese Kurse find so organilieri ,
das ; der Hörer sich au » sieben von ihnen den aus¬
suchen kann , der seiner setzige » Kenntnis der tsche¬
chischen Sprache entspricht . Jeder kann von den ele¬
mentarsten Anfängen bis zur Ablegung der Univcr -
siläisprüfung Tschechisch lernen . Die Einschreibun¬
gen finden täglich in der Kultnrabteilung des Ein »
heitSvcrbandc » in Prag li . Na Zbokcnci 18, un¬
unterbrochen während de » ganzen Tages von 8 bis
10 Uhr statt .

Einschreibung In den Kur » für die Ausbildung
von Sekretärinnen . Anfangs Oktober will der Ein -
hciisverbaiid der Pcivatangostellten einen beson¬
deren Kurs fiir die Ausbildung von Sekretärinnen
mir deutscher Unterrichtssprache veranstalten , wenn
sich eine genügende Anzahl von Hörerinnen meldet .
Der Unterricht findet vier Stunden wöchentlich , und
zivar abends statt . Ter Kurs ist eine Brücke , die den
jungen Angestellten den Eintritt in die Praxis und
einen raschen Ersolg ermöglicht . Angestellte , die be¬
reits im Berufe stehen , können durch die Absolvie¬
rung dieses Kurses eine bessere Stellung in ihrem
Berufe erreichen . Die Einschreibung findet in der
Kiilturabtcilung des EinheitSverbande » in Prag Ik .
Na Zbokcnci 18 , täglich von 8 bis 12 und von 15
bi » 10 llhr statt . Die Absolventinnen des Kurses
erhalten ein ordentliches Zeugin ».

Dir StaatSbahncn veranstalten folgende Aus¬
flüge : 10. bis 18. September Hohe Tatra ( nach
Zdiar ) 520 KL, Riesengebirge 420 KL;
10 . bis 10 . September Telgart in der Niederen
Tatra 580 KL; 10. bis 2ö . September Kar .
pathorußland 780 KL. Am 11. September
geht ein AuSflugSzug nach Pilsen zur Ausstellung
für 55 KL. Anmeldungen und Infornmtionen im
Referat der AuSflugSzüge im Basar neben dem
Wilsonbahnhof , Telephon 383 —35 ,

Ein Ausflug mit schlechtem Ende

Ladislav Poupa ist zwar erst 80 Jahre alt ,
hat aber schon eine ziemlich bewegte Vergangenheit
hinter sich. Weil er «in arbeitsscheue » Individuum
ist , wurde er daS letztemal >mch Absihung feiner
Kerkerstrase zur Zwangsarbeit verurteilt . Herr »
Poupa gefiel cS aber in der Pardubitzer Zwangs «
arbeitSanstalt ganz und gar nicht . Er wünschte ,
wieder in Freiheit gesetzt zu werden und da sein «
Strafe noch nicht zu Ende war , beschloß er , sie eigen¬
mächtig zu verkürzen .

Al » er am 18. Juli mit den anderen Sträf¬
lingen im Hose Chotköowitz arbeitete , gelang e» ihr »,
sich zu entfernen und sobald er au » der Sehweite
war , schlenderte er gemächlich zu seinem Bruder in
Predni Lhpta . Dort legte er die verhassten Sträk -
lingSkleider ab und borgte sich vom Bruder eine «
Zivilanzug aus . Nun war er ein gemachter Mann
Jetzt konnte er wieder etwas unternehme » .

Er ging nach Prag und stahl gleich nach seiner
Ankunst irgendwelche Sachen in einem Keller in

KrL. Er benötigte aber auch ein Vehikel und so nahm
er ein Aiad, welche » einen : gewissen Jandejsek
gehörte , auch noch nut . Diese » Rad soll einen Wert

von 1300 KL haben . Herr Jandejsek hat ihn ab »r

gesehen , er schlug Lärm , man verfolgte den Täter
und so kan: e», das ; er sich der wiedergewonnenen
Freiheit nicht allzu lange erfreute .

Gestern wurde er nun vom GR . Kaplan zu
sechs Monaten Kerker unbedingt verurteilt . Diese
Strafe bringt e» aber nstt sich, daß der unglückliche
Poupa erst im Jahre 1044 die Freiheit wieder er¬
langen wird , da » heißt , nur dann , lvenn er einen
ähnlichen Ausflug , wie dieser war , nicht mehr unter¬
nimmt . Den » er muß fetzt die voohergegangene
unterbrochene Zwang - arbeitSstrafe »blitzen . außer «
dem erhielt er jetzt fein « sechs Monate und «Ine wei¬
tere Berurtcilung zur Zwangsarbeit . Die paar
Tage , während deren er endlich wieder einmgl al »
Zivilist einherfchritt , kommen ihn also teuer zu
stehen . mg.

BAD LUHACOVICE . «

Freiluftbäder — FlußlfiRÄF **Sport ,
* Dient der Gesundheit der Kinder
■ und Erwachsenen .

VirlMiM Sie ProipeM « dmk dl *

JCunst und WUwv

Keine Ehre mehr . . .

Der bekannte französische Bühnendichter Henry
B e r n st e i n hat da » OfsizierSkreuz de » Mauritius -
und LazaruS - OrdenS , «ine der höchsten italienischen
Auszeichnungen , an Mussolini zurückgesandt . Miss «
solini hat dem Dichter diese Auszeichnung verliehen »
als er iin Jahre 1023 in Italien tvar , damals be «
sonders herzlich empfangen und viel gefeiert . Bern «
stein verwies in einem langen Telegramm an Musso¬
lini auf diese seinerzeitigen Ehrungen und auf die
Verleihung deS OrdcnSkreuzeS und schloß mit den
Sätzen : „ Ich könnt « es nicht mehr al » eine
Ehre betrachten , er zu tragen , während Sie
im Namen einer ganz kürzlich erst erfundenen Ras -
senlehre untadelig italienische Bürger
verfolgen . "

Die Rücksendung de » Orden » und die Begrün¬
dung der Rücksendung ehren Henry Bernstein . ES
ist keine Ehre . Auszeichnungen eine » faschistischen
Staate » zu tragen , ob Goethe - Medaille oder Mau «
ritiuS - OrdenStreuz . Ob diese OrdenSrückgabe auf
Mussolini Irgendwie Eindruck macht ? Vielleicht er «
fährt er nicht einmal davon , lind wenn — feit er
besohlen hat , daß auch Italien antisemitisch werden
muß , wird «r sich schon selber tief genug in den
AntisemitiSmu » hineingeübt haben , um auch in
Henry Bernstein menschlich - sympathischer Handlung
nur einen neuen Beweis füdischer Arroganz zu sehen .

Aida . In der gestrigen Auffiibruna sang Liuba
LjubiLiL die Aida . Sie verfügt über ein von Natur
au » glanzvoller Organ , dessen Fülle — zumal in der
Höhe — bestechend ist , da » aber keineswegs durch¬
gebildet ist . Die nafiirlichen Vorzüge können über die
stimmtechnischen Mängel nicht hinwegtäuschen . ES
fehlt Frau LjubiL an der Beherrschung ihre » schö¬
nen ^Materials , die Tongebung ist unruhig und
ungleichmäßig , so daß da » Gelingen gesanglich schwie¬
riger Stellen dem Zufall überlassen bleibt ; auch
forciert die Sängerin gelegentlich und ihr Vibrato
wird dadurch flackernd . Im großen Finale kam da » an
sich strahlende Organ zu schöner Wirkung , während
die Nilarie mi » den erwähnten Gründen unzulänglich
bleiben mußt «. Wenn Liuba LubiLiL durch technische
Studien , die sich auch auf die deutsche Sprache er¬
strecken sollten , in den vollen Besitz ihrer Stimme
gelangen würde , so iväre sie ein Gewinn , wa » vor¬
läufig nicht gesagt tverden kann . Darstellerisch blieb
Frau LjubiLiL im Rahmen der Konvention . Im

Sp«ct - Spiet - Xäkp«ppegr
Beginn der westböhmischen

Arbeiter - Fußballmeisterschaft
Am Sonntag begann in Wesiböhmen die Herbst¬

meisterschaft der Arbeiterfußballer . Der Tabellen¬
führer der ersten Klassen FFK Falkenau wurde gleich
im ersten Spiel in Maierhöfen mit 1: 0 geschlaaen
Falkenau ist keineswegs eine zusammengebrochene
Mannschaft , dagegen bat sich AÄÜ Maierhöfen stark
erholt und in der Meisterschaft zu den Splhenmann -
lchaften zählen . Der Neuling Atu » Weheditz trat
gegen GraSlitz an und verlor nach einem fast drama¬
tischen Spielverlauf 4 : 7 infolge zu geringer Aus¬
dauer . Ncndck spielte in Karlsbad und konnte
Rapid 2 : 1 besiegen und mit dem gleichen Ergebnis
gewann Rote Elf Chodau daheim über Altrohlau .
Unterreichenau sollte in Drahowitz spielen , trat aber
nicht an .

Trplitz gegen Aussig 8 : 1 ( 1: 0) . Diese » Städie -
spkel unserer Arbeiterfußballer al » Vorspiel zum
Endkampf um die BundeSmeistcrschaft zwischen Fi¬
schern und Kleische im Aussiger Stadion ( über wel¬
che » wir an anderer Stelle berichten ) brachte flot¬
ten und technisch hochstehenden Fußball und bildete
eine wertvolle Ergänzung de - nachfolgenden Spiel ».

Die Europameisterschaften in der Leichtathletik »
die am Montag in Pari » abgeschlossen wurden und
von 15 Nationen beschickt waren , werden voraussicht¬
lich für die Veranstalter mit einem Defizit abschlie¬
ßen , da die Einnahmen in keinem Verhältnis zu den
„ Spesen " stehen . Die Tfchechoslowakei war mit dr «
Sportlern vertreten , von denen sich Vitek im Kugel¬
stoßen mit 14 . 77 Meter al » Sechster placierte , im
DiSku » aber mit 41 . 18 Meter nur Dreizehnter
wurde . Zofka gab über 50 Kilometer Gehen auf

Die große Angst !
Georg , der berühmte Dschungeljäger , tvar

znriickgckymmcn . Wir hatten ihm zu Ehren eine

große Abendgesellschaft veranstaltet . Dort mußte
er alle seine intercsfantcn Abenteuer erzählen .
WgS wurde er nicht alles gefragt ! Er war schon
ganz heiser vom vielen Sprechen , als die schöne
Hausfrau noch unbedingt wisse » wollte , ob er
auch einmal richtige Angst gehabt hätte .

Georg lachte und wollte von Angstgefühlen
wirklich nichts bemerkt haben . Aber wie Frauen
schon einmal sind , lvenn sie sich an irgend etwas

festgckrailt haben , so lasse » sic einem keine Ruhe
lind auch die Männer fingen an , dem armen

Georg zuzusctzen . Schließlich gab unser kühner
Tschungcljägcr nach . Tie Geschichte seiner gro ,
ßen Angst wollte er uns noch erzählen , dann aber

müßten loir ihn in Ruhe lassen . Wir verspra¬
chen es feierlich und machten uns im Innersten
turhl auf mindestens fi ' mf bis sechs tote Löwen
und Tiger gcfaßf.

Aber als ob Georg unsere Gedanken er¬
raten hätte , schüttelte er lächelnd den Kopf und

fing an zu erzählen :
„ Angst , wirkliche Angst , die habe ich da unten

nie gehabt . Wenn man einer Gefahr richtig - in »
Auge sehen kann , ist cs nie so schlimm . Man

sieht den Löwen und man kann sich seiner irgend -
<uic erwehren oder , lvcnns nicht anders geht , ein¬

fach ausrücken . Tv braucht man keine Angst zu
haben . Aber . , .

Vor fünf Jahren, , im Frühjahr , bekam ich
einen Brief , ich soll schnell in mein kleines Weck «

cndhäuSchen kommen , es sei dort ein Wasserrohr
gebrochen und man wüßte nicht , was machen . . »
Die meisten von Euch kennen ja mein Häuschen .
Eine knappe Stunde von Prag entfernt steht cS
ziemlich einsam da .

Ich machte mich sogleich auf den Weg. ES
lvar noch recht kalt und als ich den Zug verließ ,
pfiff mir ein eisiger Wind um die Nase . Der

Schaden lvar bald repariert , aber zum Zurücksah «
ren lvar eS schon zu spät geworden und ich mußte
in dem leichten Sommerhäuschen übernachten .
Ungern zwar , da kein Zimmer zu Heizen war und
ich nur dünne Decken hatte , aber mir blieb nichts
anderes übrig . Ich machte mein Bett , so gut eS
cben ging und legte mich nieder . Es war noch
ziemlich zeitig und ich wälzte mich im Bett herum
chne Schlaf zu finden . Ich stand auf , stieß mich
wohl zehnmal an , bis ich im Dunkeln den Licht¬
taster gefunden hatte , nahm meinen Trtektiv -
roman , den ich in der Bahn nicht ausgelesen hatte
und vertiefte mich in das Buch . Der Roman
war sehr spannend und cS lvurde zwölf Uhr , als
ich fertig lvar . Ich mußte wieder aufstehcn und
das Licht abdrehen . Ich hatte mich schon einiger¬
maßen erwärmt gehabt und fror nun wieder jäm¬
merlich , als ich ins Bett kam . Der Wind heulte
und rüttelte an den Scheiben , an «in Einschlafen
war nicht zu denken . Dafür mußte ich immer
wieder an den roten Tom und sein furchtbare »
Ende denken . Ich war schon selber böse auf mich,

d » nn wozu muß ein ausgewachsener Mensch auch
Tetektivgeschichten lesen !

Mit dieser Erkenntnis muh ich dann wohl
cingeschlafen fein .

Als ich wieder erwachte , war cs noch immer
stockdunkel . Der Wind hatte etwa » nachgelassen ,
aber auf einmal hörte ich ein ganz sonderbare »
Klopfen . Wo hatte ich da » nur schon mal ge¬
hört ? . . . Plötzlich fiel eS mir ein : so hatte doch
der rote Tom geklopft !

Ich schalt mich selbst einen Narren , konnte
es aber nicht verhindern , daß mir heiß und kalt
lvurde . Ich bekam eine richtige Gänsehaut und
dabei klopfte r » immer weiter . . . Ganz gleich¬
mäßig . Ich nahm meinen ganzen Mut zusam¬
men und machte Licht . In allen Ecken , unter den
Kasten und unter den Tisch sah ich nach , konnte
aber nichts finden . DaS Klopfen hatte aufgehört
und ich drehte das Licht wieder ab . Aber kaum
war es finster , begann eS wieder zu klopfen . . .
tick, tack . . . eins , zwei , . . . ganz gleichmäßig
. . . Da packte mich die Angst , richtige kalte Angst
. . . Ich lvollte hinaus um jeden Preis . Bedn
Anfstohcn im Dunkeln stieß ich an die Wand und
siel vor Schrecken und . . . Angst in Ohn¬
macht . . . "

Als ich wieder erwachte , war Heller Sonnen «
kchcin . Nur der Wind , der noch immer um das
Haus heulte , stieß die eingeklemmte Gardinen¬
troddel immer wieder und wieder an » Fenster .
In ganz gleichmäßigen Abständen , eins , zwei , « »
tick,tack . . . " Gertrud IelI • $.

und Sespiva kam im Hochsprung auf 1. 80 Met «
und schied au ». Die wichtigsten Ergebnisse : 100
Meter : Osendarp ( Holland ) 10 . 5 Sek . ; 200 Meter :
Osendarp 21 2 Sek . ; 400 Meter : Drown ( Eng¬
land ) 47 . 4 Sek . ; 800 Meter : Harbin ( Deutschland !
1: 50 . 6 Min . ; 1500 Meter : Wooderson ( England )
8 : 56,6 Min . ; 8000 Meter Hindernis : Larsson
( Schwede » ) 0: 16 . 2 Min . ; 5000 Meter : Mäst
( Finnland ) 14 : 26 . 8 Min . ; 10 . 000 Meter : Sal »
mtnen ( Finnland ) 80 : 52 . 4 Min . ; 4X100 Meter :
Deutschlaich 40 . 0 Sek . ; 4X400 Meter : Deutschland
8: 18 . 6 Min . ; Weitsprmqn Lcichmn (Deutschland)
7. 65 Meter ; Hochsprung : Lundquist ( Schweden )
1. 07 Meter ; Dreisprung : Rasasaari ( Finnland )
15 . 82 Meter ; Stabhoch : Sutter ( Deutschland ) 4. 05
Meter ; Kugel : Kreek ( Estland ) 15 . 83 Meter ; Di » «
ku»; Schröder ( Deutschland ) 49 . 70 Meter ; Speer :
Iäcvlnen ( Finnland ) 76 . 82 Meter ; Hammer : Hein
^Deutschland ) 58 . 77 Meter ; 110 Meter Hürden :
Finlay ( England ) 14 . 3 Sek . ; 400 Meter Hürden :
Joy « ( Frankreich ) 58 . 1 Sek . ; Marathon : Äylonen
( Finnland ) 2 : 87 : 28,8 Std . ; Zehnkampf : Bexell
( Schweden ) 7214 Punkt «,

Amerika »ehölt den Davis - Cup . Der In Phila¬
delphia au - getragene HerauSforderung - Iampf zwi¬
schen Amerika und Australien «Ndete 8: 2. Die Ame¬
rikaner gewannen drei Eii ^elspiele und verloren da »
Doppel und da » restliche Einzelspiel .

Vereinsnacstricksten

RWPras
Donnerstag , den 8. September , um

20Uhr im Partecheim dringend « Besprechung .

Urania - Kino
»Glück vom Himmel " , Lachsilm mit Alepanider ,

List. Paulsen . Ufa - Woche ! 6,' fiiO Uhr .
Ab Freitag : Der neuoste Weiß - Ferdi . Schlager :

» Der müde Theodor " .

Ltecatur

Die Rümmer 8 de » „Sozialistische « Kampf "
( Pari « IX , 20 . Avenue Trudaine ) enthält Beiträjw
von Theodor Dan . Paul Sering , Max Werner ,
Georg Wieser , ein Nachwort zur Diskussion über
Krieg und Sozialismus . Berichte au » Oesterreich —
Preis de » Einzelhcfte » KL 4 . —, BierteljahrSabon -
nement KL 25 . —, Halbjahresabonnement KL 50 . —.
Jahresabonnement KL 95 . —. Bestellungen an die
Verwaltung de » „Sozialistischen Kampf " . 20 . Avenue
Trudaine . Paris lX .

Georg Mannheimer : „ Fünf Minuten vor zwölf "
( Lieder ein, » Zeitgenossen ) . Verlag Neumann & Lo. .
Prag - Karltn , Zijkova 10 b. Von Gcdichtband zu Ge¬
dichtband läßt sich Mannheimer » dichterische Entwick¬
lung , sein Wachsen feftstellen . und er ist vielleicht so.
daß diese - deutsch - jüdischen Dichter - Gestaltungskraft
wächst mit dem Maße de » Leide », da » er mitzuerlei¬
den hat , Leid der Juden . Lew de- Deutschem Spiegelt
sich auch in den meisten dieser Gedichte die unfaßbare
Tragödie des Judentum » , so blinkt in ihnen doch auch
«ine deutsche Träne . Wie könnte , wer so tief der Ju¬
den Unglück mitsühlt . unempfindlich sein für dar der
Deutschen , der vielen , die Knechtschaft und Berfolauna
tragen , wie die Inden ? Mannheimer sind diesmal
einige sehr schöne kurze Gedichte geglückt , in denen
Trauer und Scham . Schmerz und Trotz und Hoff¬
nung in ganz , wepige Strophe » zusammengeprcßt
find und in dieser Komprimierung umso stärker wir¬
ken. — „ Fünf Minuien vor zwölf ! " DaS soll doch
Mahnruf sein, ' Warming. ' Aufrüttelung ! Nun ja . de »
Dichter » Herz - muß sich Lnft machen , «r mich auf¬
schreien . Aber gehört — gehört wird der Schrei ja
doch nnr von denen tverden . die ohnmächtig sind wie
der Dichter . Denn daß da » Wort , einst Waffe und
Macht und Reichtum , beut « im deutschen Sprach¬
gebiet . dar mjt fgmt der deutschen Sprache ver -
geloaltigt ist . nur noch wenig wirken kann — da¬
freie , da - klare , va » wahre Wort — da » weiß ja
auch der Dichter ! ' —sb —

Da » Wort . Literarische Monatrschrifi . Dar
Heft 6 dieser interessanten Revue enthält u. a: auch
einen Beitrag von Heinrich Vogeler unter dem Titel
. . Erfahrungen eines Maler » . " Dieser Beitrag ist
höchst bedeutsam , wie auch alle anderen Betrachtungen
überden Expressionismus . Auch da » . . Spanische
Tagebuch " von Koltzow ist lesenStvert . Anna SeghcrS
erzählt die schönsten Sagen vom Räuber Woynok .

—n .
„ Ter Balkan . Selbständig »der Razi - Kolonie ? "

Sonderabdruck aus der „Sozialistischen Warte " .
Herausgegeben vom Internationalen Sozialistischen
Kampfbund . ( R. Gerberou , Brite Postale 8. Pa¬
ri » R P. ) 3 KL. Die in der kleinen Schrift zusam «
mengestellien Artikel wollen über eine - der brennen¬
den Probleme der europäischen Politik eingehend und
zuverlässig informieren . Die wirtschaftliche Struktur
der südosteuropäischen Länder , ihre Entwicklung in
der Weltwirtschaftskrise , die Bedeutung de » Außen¬
handels und die Veränderung , die er besonders in
den lebten zehn Jahren erfahren hat . da » alle » wird ,
wirksam mit zuverlässigem statistischen Material be¬
legt , in den einzelnen Beiträge »erläutert . Dabei wird
klar , wie sehr e» da » nationalsozialistische Deutsch¬
land verstanden hat . die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten Ungarn » , Jugoslawien », Bulgarien » und Ru¬
mänien » zur Stärkung und Festigung seiner eigenen
wirtschaftlichen Vormachtstellung auf dem Balkan
auSzuniiben . Auch die Unterschätzung intensivster
wirtschaftlicher Zusammenarbeit mit den Ländern
Südosteurova » durch die westlichen Demokratien wird
offenbar . Ein besonderer Abschnitt ist der wirtschaft¬
lichen Unabhängigkest der Tschechoslowakei gewidmet .
Die Lösung de » Balkanvroblem » siebt die Schrift In
der Förderung der wirtschaftlichen Entfaltung Süd¬
osteuropa ». an der die demokratischen Großmächte
dadurch mistvirken können , daß sie Kapitalien zur
Verfügung stellen. Auch die Tschechoslowakei hat ihre
Aufgabe bei dem Ausbau der wirtschaftlichen Kräfte
des Balkans zu erfüllen , zur Herstellung der wirt¬
schaftlichen und politischen Unabhängigkeit seiner
Staaten . b.
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